+ 

1. Rechts⸗ 
uten dauernd 
ollen, werden 
(8864 


ein 

ings⸗Anſtalt 
90 000 M. 
iten) ſind die 


Die Druck⸗ 
ordern koſten⸗ 


ránot. 


zbrunn 
ıles, 


thie hat sich 
fischen Schutz ; 
ein in allen 
mieenbe währt, 
dy, Dr. Rubini, 
m, Dr. Kurtz, 
Mortalität v, 

als 50 0% 

mit Gebrauchs- 
enge enthalten, 
nahme 7,15 Mk. 


Nel Leipzig. 
reide. 


zig demnächst 
eilen, 


Hufner. 


' 
hate 
slau, 


(575) 


ehl 


{= 


fo jeder 


phat 
| 


— 
brik 


rolle der 
Hifcher 
(25078 


alber 


Strasburg: 
8 Mahagony 
u Spieltiſch, 


> Hängelampe, 
de ingläſer. 
ein 
x 5849 


— 
ne = 


thsgeſuch. 

Mann, Gärtner 
mit 2000 Mart 
guten Stelle mit 
ommen 14 da 
kanntſchaft ehlt 
Lebensgefährtin, 


1802, 


Sonnabend, 17. September 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Roffel für Grandenz in der 
Expedition, Marlenwerderſtraße 4, und bet allen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 1,80 ME; 
einzelne Nummern 16 Pf — Anjeigen foften 15 Pf. die Zeile, Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. 
Marienwerder 18 Pf. Ausl., Börſen⸗, mediz. sc, Anzelgen werden It. bef. Tarif mit 20—30 Pf. berechnet. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fifder, für den Ungetgentheil: Albert B roſche r, 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Gu ſtav Röthe’s Buchdruckerei in Graudenz. 


brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſelllge, Graudenz.“ 


No. 218, 


67. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für die Provinzen Westpreußen, Ostpreußen und Poſen, 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenaner'ſche Buchdr. Chriſih 
F. W. Nawrogtt Dirſchau: Conrad Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold Gollub: O. Auſten. 
$. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: Frl. A. Trampnau. Marienwerder: N. Kanter / 
Neildenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpte. Osterode: P. Minning. F. Albrecht's Buchdr. Rieſen⸗ 
burg: Fr. Med. Roſenberg : Siegfr. Woſerau u. Kreisbl.-Erped. Soldau: „Glocke“ Strasburg: A. Vubrid 


Kulmſet ! 


— — — —— ———— • —l— . —Rm4ĩ4 XGũUi. 
Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder ZJpeſenberechnung. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Oktober 
beginnende vierte Vierteljahr des „Ge: 
ſelligen“ für 1892 nehmen alle kaiſerl. 

Poſtanſtalten und die Landbriefträger von nun an entgegen. 
Der „Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. vierteljährlich, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., 
wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 

2... ..... ſ—.—— 


Zur Reform der Staats: und Kommunalſteuer. 


Die Oberbürgermeiſter der größeren Städte der 
Rheinprovinz hatten an den Finanzminiſter eine ge⸗ 
meinfime Eingabe gerichtet, in welcher fie Stellung zu der 
angekündigten Neugeſtaltung der Staats⸗ und Kom⸗ 
munalſteuern nahmen. Ste erklärten, daß fie mit „dank⸗ 
barer Freude“ die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudes 
ſteuer und Ber Gewerbeſteuer an die Gemeinden entgegen: 
nehmen. Die Bürgermeiſter verwahren ſich aber gegen die 
Einführung einer Vermögensſteuer und empfehlen ftatt deren 
eine Erbſchaftsſteuer. Im Ganzen erachten die rheiniſchen 
Bilrgermeifter die Miquel'ſche Reform in keiner Weiſe aus. 
reichend, um den Gemeinden es zu ermöglichen, die Kom⸗ 
munalzuſchläge zur Staatseinkommenſteuer auch nur auf den 
ct von etwa 100 Prozent zu ermäßigen. Die Bürger 
meiſter empfehlen daher eine ganze Menge neuer indirekter 
Steuern für die Gemeinden: eine kommunale Bierſteuer, eine 
Weinſteuer, eine Schlachtſteuer, eine ſtädtiſche Schankſtener, 
eine Immobiliarverkehrsſteuer und eine Ausbildung des Gee 
bühren⸗ und Sportelnweſens. 


Finanz miniſter Miquel hat darauf den Oberbilrgers 
meiſtern eine lange, in der „Köln. Ztg.“ abgedruckte Ant⸗ 
wort zu Theil werden laſſen, der wir folgendes Weſentliche 
entnehmen: 

Die Staatsreglerung hat ſich dle Aufgabe geſtellt, 
durch Verzicht auf die Reolſteuern den Gemeinden 
neue Steuerquellen zu eröffnen, über welche fle nach 
Maßgabe ihres Teveitigen Bedarfs und nach den ſich aus dem 
Weſen und den Aufgaben der Gemeinden ergebenden Geſtchts⸗ 
punkten ſtelbſtſtändig zu verfügen haben. Für den Verzicht 
auf die Realſteuern im Geſammtbetrage von etwa 100 Mil⸗ 
lionen Mark iſt nach Lage der Staatsfinanzen ein voller 
Erfag unentbehrlich. Unter Einrechnung des Mehrauf⸗ 
kommens von der Einkommenſteuer und des anzunehmenden 
durchſchnittlichen Betrages der Ueberweiſungen von Gerreide- 
und Viehzöllen bleibt noch ein Theilbetrag zu decken. (Dazu iſt 
eine Ergänzungsſteuer in Ausſicht genommen. In der Antwort 
heißt es darüber u. A.:) Die Einkommenſteuer, welche das zur 
Erzeugung von Werthen geeignete, aber aus wirthſchaftlichen 
oder Luxusgründen zeitweilig außer Ertrag geſtellte Vermögen, 
nicht minder den ſteuerkräftigen Beſitz bei zeitweiliger Unter⸗ 
bilanz frei läßt und nicht zu unterſcheiden vermag zwiſchen der 
fihern Anlage mit geringem und der unſichern Anlage mit 
höherm Zinsertrage, bedarf ſchon an ſich einer Ergänzung, und 
dieſe würde geboten fein, wenn auch der Staat ohne Erſatz die 
Realſteuern aufgeben könnte. Sie ıft aber nur bei völligem 
Verzicht des Staats auf die Realſteuern möglich und bildet aus 
finanziellen und den angedeuteten inneren Gründen die Voraus⸗ 
ſetzung des geſammten in ſich geſchloſſenen Reformplans. So 
lange und ſoweit die von Ihnen gewünſchte ausgiebigere Ent⸗ 
wicklung der Verbrauchsabgaben auf Getränke durch 
reichsgeſetzliche Beſtlmmungen gehemmt iſt, wird die preußiſche 
Geſetzgebüng ſich weſentlich darauf angewieſen ſehen, das 
Steuerſoll der Gemeinden insbeſondere durch eine beſſere 
und freiere Ausgeſtaltung der Gebühren (ob ſie nun 
für die manera ſtädtiſcher Verauſtaltungen — Anbau, Straßen, 
Kanäle, Waſſerleitungen, Schlachthöfe u. ſ. w. für im Intereſſe 
einzelner vorzunehmende Verwaltungsakte erhoben werden) zu 
vermindern und die Tragung der Gemeindelaſten durch die 
Ueberlaſſung der Realſteuern, die freiere Bewegung der Kom⸗ 
munalverbände in Betreff der Ausgeſtaltung ihrer Abgaben und 
durch eine richtigere Vertheilung derſelben zu erleichtern. Es 
fol insbeſondere den Gemeinden geſtattet werden, beſondere, 
ihren Verhältniſſen entſprechende Gemeindeſteuern neben oder 
ſtatt der vom Staate auch in Zukunft weiter für die Gemeinden 
zu veranlagenden Realſteuern einzuführen, auch die ſtaatliche 
Betriebsſteuer anderweitig für die Gemeindebeſteuerung umzu⸗ 
geſtalten. Das Geſetz wird übrigens den Gemeinden aus polizei⸗ 
lichen Gründen, falls eine ſolche Umgeſtaltung nicht ſtattfindet, 
die Forterhebung der ſtaatlichen Betriebsſteuer vorſchreiben. 
Dieſe und andere Beſtimmungen des Entwurfs werden, wie ich 
hoffe, das Finanzweſen unſerer Kommun alverbände 
auf feſtere Grundlagen ftellen, die gegenwärtige für 
beide Theile bedenkliche Verkettung der Staats und Gemeinde⸗ 
finanzen im weſentlichen beſeitigen und die kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltungen ſtärken. 


Berlin, 15. September. 

— Der Kaiſer beabſichtigte, Donnerſtag Abend von Pots⸗ 
dam über Berlin und Angermünde nach Anklam zu reiſen, um 
den Manövern der dritten Diviſion beizuwohnen. Die Rück⸗ 
reiſe wird Freitag von Anklam vorausſichtlich gegen Mittag 
angetreten werden. Am Sonntag gedenkt der Kaiſer zum 
Beſuch ſeiner Mutter nach Homburg zu reiſen. 

— Die Kaiſerin zeigte, nach dem amtlichen Be⸗ 
richt der Leibärzte von Donnerſtag „keine weſentlichen 
Störungen der Geſundheit“ und iſt dauernd fieberlos 
geblieben. Die neugeborene Prinzeſſin zeigt ein normales 
Verhalten. 

— Die Vorarbeiten file das Reichs geſ etz zur Abwehr 
anftefender Krankheiten der Menſchen werden jetzt 
lebhaft gefördert. Sie werden nicht viel Zeit erfordern. 


Man wird ſich in dem Rahmen der für Preußen beſtehenden 
Vorſchriften bewegen und im Uebrigen ſich an die ähnlichen 
Einrichtungen in Preußen anſchließen. Dem Bundesrathe 
iſt wahrſcheinlich ſchon bei ſeinem Zuſammentritt der Ent⸗ 
wurf vorgelegt worden. 


— Die „Kreuzztg.“ bekrittelt Herrn Gehelmrath Virchow, 
weil er nach Genua gereiſt, um ſich „feiern“ zu laſſen. Es 
braucht wohl kaum beſonders ausgeführt zu werden, daß dieſe 
Bemerkung unpaſſend iſt. Virchow iſt als Privatmann nach 
Italien gereiſt, und wenn ihm dort Ehrungen bereitet werden 
ſollten, ſo wäre das ebenfalls reine Privatſache ſeiner Be⸗ 
wunderer. Dergleichen Anzapfungen ſollte ſich eine ernſthafte 
politiſche Preſſe enthalten. Von öffentlichem Intereſſe hin⸗ 
gegen iſt es, die Verwunderung zu verzeichnen, die in 
ärztlichen wie nichtärztlichen Kreiſen darüber entſtanden iſt, 
daß der berühmte Forſcher den Beſuch Hamburgs vers 
mieden hat. Virchow's ſcharfer Blick hatte ihm geſtattet, 
fi) raſch ein unumſtößliches Urtheil über die ruſſiſchen 
Sanitätsverhältniſſe, insbeſondere über die Maßregeln gegen 
die Cholera, zu bilden. Er war dadurch in die Lage 
verſetzt, die völlig irrigen Anſichten, die über dieſe Sachen 
in Deutſchland ganz allgemein verbreitet waren, zu berichtigen. 
Das iſt nicht nur im Allgemeinen dankenswerth, ſondern für 
die deutſchen Polizeimäuner von unmittelbarem praktiſchen 
Nutzen. Nun iſt aber leider! auch über die Anſtalten in 
Hamburg — ſowohl die vor Ausbruch der Seuche vor⸗ 
handenen, als die angeſichts des hereingebrochenen Unglücks 
getroffenen — noch vieles unklar. Die herben Urtheile, die 
zum Schaden und tiefen Schmerze der Hamburger Bevölkerung 
Wochen hindurch gang und gäbe waren, ſind vielleicht und 
wahrſcheinlich nicht in ihrem ganzen Umfange berechtigt und 
der nunmehr hier und da ſich regenden werkthätigen Theil⸗ 
nahme für die hartbetroffene Stadt würde es ohne Frage zur 
Förderung gedient haben, wenn durch eine Autorität wie die 
Virchow's in abſchließender Weiſe das Maß von Schuld und 
Mißgeſchick feſtgeſtellt worden wäre. Aus dieſem Grunde 
begreift man das Bedauern über die Auslandsreiſe des großen 
Gelehrten. 


— Das herrenloſe, zwiſchen Here ro⸗ und Owambo⸗ 
land innerhalb des deutſchen Intereſſenkreiſes in Südweſt⸗ 
Afrika gelegene Gebiet iſt unter den Schutz des Deutſchen 
Reichs geſtellt worden. 

— Einen Beweis dafür, daß die ‘ot Schutztruppe 
das Kilimandſcharo⸗Gebiet wieder in Beſitz hat, giebt die 
Nachricht, wonach die engliſchen Miſſion are freiwillig die 
Station Moſchi verlaſſen haben. Der gefallene Chef der 
Kil mandſcharoſtation, Frhr. v. Bülow, hatte den in Moſchi 
befindlichen zwei engliſchen Miſſionaren mit der Ausweiſung 
gedroht, wenn ſie ihre Umtriebe und ihren verderblichen 
Einfluß auf den jungen Sultan der Wadſchagga, Melli, nicht 
einſtellen würden. Fnzwiſchen kam es zu dem unglücklichen 
Zuſammenſtoße, bet welchem Bülow und ein großer Theil 
der deutſchen Schutztruppe fiel, der andere ſich nach der Küſte 
urückziehen mußte. Aus den Ausſagen der Geretteten ergab 
ho, daß die beiden britifhen Miſſionare dem Kampfe mit 
„wohlwollender Neutralität“ zugeſehen, es wurde aber auch 
feſtgeſtellt, daß fie Gewehre für die Moſchileute geliefert 
hatten. Sie konnten demnach als direkte Feinde der deutſchen 
Pg betrachtet werden. Nun, da Chef Johannes mit 
einer Expedition glücklich das Kilfmandſcharogebiet wieder 
beſetzt hat, zogen es die engliſchen Miſſionare, deren Treiben 
noch deutlicher bei der Unterſuchung ans Tageslicht kommen 
mußte, vor, das Feld ihrer ſo erſprießlichen Thätigkeit zu 
verlaſſen. 

— Der zweite internationale Altkatholiken⸗Kon⸗ 
greß tagte zur Zeit in Luzern. In der erſten Sitzung äußerte 
Profeſſor Friedrich über die Stellung des Altkatholizismus: 
nDiejer iſt kein bloßer Proteſt gegen neue Glaubensſätze des 
Vaticans und ſpeziell gegen die päpſtliche Unfehlbarkeit, ſondern 
er iſt die Rückkehr zu dem wahren Katholizismus der alten, 
einen und ungetheilten Kirche, hinweg über die Verder bniſſe 
des papiſtiſch⸗jeſuitiſchen Kirchenthums, und ein Mahnruf an 
alle chriſtlichen Gemeinſchaften zur Einigung auf altchriſtlichem 
Grunde.“ Er beantragt zugleich, die altkatholiſchen Biſchöfe 
zu erſuchen, ſich mit den kirchlichen Autoritäten der befreundeten 
Kirchen ins Einvernehmen zu ſetzen, um eine größere Einigung 
derſelben herbeizuführen. Friedrich bekämpfte auch die Wieder⸗ 
zulaſſung der af all als gefährlich für den Frieden. Hierbei 
wurde er von faſt allen altkatholiſchen Biſchöfen unte rſtützt. 

Der Kongreß hat in einer zweiten Sitzung beſchloſſen, 
die katholiſch⸗ theologische Fakultät in Bern zu einer inter⸗ 
nationalen, von Rom unabhängigen zu erheben. Ferner 
wurde die Gründung internationaler theologiſcher Zeitſchriften 
beſchloſſen, welche den von der Papſtkirche verbreiteten uns 
richtigen Darſtellungen über die altkatholiſche Kirche ent⸗ 
gegentreten ſollen. 


Euglaud. Am Mittwoch iſt das i riſche Zwangsgeſetz 
vorläufig aufgehoben worden. Dies iſt der erſte Schritt des 
Miniſteriums Gladſtones, um eine Verſöhnung der beiden 
britanniſchen Inſeln anzubahnen. Alle Erlaſſe des Vizekönigs 
von Irland auf Grund des Sroangsgele es vom Jahre 1887 
ſind widerrufen worden, ſelbſt der Erlaß, welcher die iriſche 
Nationalliga als eine gefährliche Verbindung bezeichnet. 
Der Ausnahmezuſtand in Irland tft nun thatſächlich aufs 
gehoben, obwohl es in der Macht der iriſchen Regierung liegt, 
denfelben nöthigenfalls wieder zu verhängen. Nur das irische 
Waffengeſetz, welches den Beſitz und das Fate von Waffen 
non der Genehmigung der Behörden abhängig macht, bleibt 


vorläufig in Kraft. Die Verwaltung Irlands iſt jetzt denen 
von England, Wales und Schottland gleichgeſtellt. 


Italien. Die Feſtlichkeiten von Genua gehen ihrem Ende 
entgegen. Italieniſche Arbeitervereine wollten knapp vor Thor⸗ 
ſchluß noch eine Kundgebung für ein franzöſiſch⸗italieniſches 
Einvernehmen veranſtalten. Eine Abordnung von dreihundert 
Arbeitervereinen überbrachte dem Admiral Riunier eine Adreſſe, 
welche die Verbrüderung der italieniſchen und franzöſiſchen 
Nation hervorhebt und betont, Italien werde niemals ver⸗ 
gaben was Frankreich im Jahre 1859 für daſſelbe gethan 
habe; allein Admiral Rieunier war nicht anweſend und die 
Kundgebung verlief daher ſang⸗ und klanglos. Die Arbeiter 
zogen enttäuſcht wieder ab. 


Rußland. Alle Juden, die ſich in Städten und Flecken 
aufhalten und kein ſtändiges Domizil haben, werden von nun 
an ausgewieſen. Gleichzeitig werden die Beſtimmungen, welche 
den Juden Beſitz, Pacht und Verwaltung von Immobilien 
außerhalb der Städte und Flecken verbieten, ſtrenger gehand⸗ 
habt werden. 

Gegen den polniſchen Grafen Auguſt Potodt, der in 
den Gouvernements Lublin, Radom, ebenſo in Wolhynien, 
Podolien ſowie Galizien begütert iſt, iſt ein Prozeß ange⸗ 
ſtrengt worden, weil er in einer Privat⸗Geſellſchaft einem 
ci gegenüber dle Aeußerung hat fallen laſſen: „Ich bin 

ole“. 


Weſtafrika. Die Hiobs poſten aus dem Kongoſtaate 
haben jetzt ihre Beftátigung erhalten. Zugleich wird aber 
auch mitgetheilt, daß die Araber nicht weiter zur Stifte vor⸗ 
rücken. Auch die Niedermetzelung des franzöſiſchen Reiſenden 
am Ruhofluſſe wird beſtätigt. Dieſer iſt aber nicht, wie die 
Beſchuldigungen der Franzoſen lauteten, durch ſchwarze 
Soldaten des Kongoſtaates erſchoſſen worden, Gov im 
Kampfe mit den eingeborenen Bubus gefallen. Er und feine 
Begleitung find dann von den Bubus aufgefreſſen worden. 


Aus dem Lande der „Freiheit!“ 


In Europa haben ſich einige untere Behörden und die 
Bevölkerungen kleiner Städte lächerlich ängſtlich angeſichts 
der Choleragefahr benommen; in den Vereinigtem Staaten 
von Nordamerika find aber geradezu herzloſe Rohheiten, vers 
bunden mit förmlichem Aufruhr, vorgekommen. 

Recht traurig iſt es den 470 Palfagieren des Hamburger 
Dampfers „Normannia“ ergangen. Nach abgelaufener 
Quarantänezeit, nachdem ſie von Aerzten für geſund befunden 
waren, waren die Reiſenden auf den Dampfer „Cepheus“ 
gebracht worden und ſollten auf der Fire ⸗ Juſel gelandet 
werden, um dort noch einer gründlichen Unterſuchung und 
mehrtägiger Quarantäne unterzogen zu werden. Als der 
„Cepheus“ ſich aber der Landungsbrücke näherte, fand er das 
ganze Pier von einer wildtobenden Menge beſetzt: Fiſchern, 
Schiffern, Auſternleuten u. ſ. w. Sie waren von überall zu⸗ 
ſammengeſtrömt, Hunderte von kleinen Segelbooten hatten 
fie zuſammengeholt. Bootshaken, Harpunen, Meſſer, Gewehre, 
Revolver, Beile bildeten die Ausrüſtung. Sie waren der feſte 
Ueberzeugung, das Landen der Paſſagiere der „Normannia 
würde das ganze Land verpeſten. Die Drohung wurde aus. 
geftoben, Jeden in das Waſſer zu werfen, welcher das Land 

etreten würde. Der Gouverneur Flower hatte einen Herrn, 
Namens Wall, beauftragt, die Verwaltung des zu Quaran⸗ 
tänezwecken abgetretenen 8 0 auf der Fire⸗Inſel zu über⸗ 
nehmen. Wall ſchrie: „Ich vertrete hier den Staat New⸗ 
York und bin bevollmächtigt, hier landen zu laſſen.“ Die 
Menge erwiderte: „Zeige Deine Vollmacht.“ Wall zeigte 
das Schreiben des Gouverneurs und begann dasſelbe zu 
verleſen, konute ſich aber wegen des Geſchreies nicht ver⸗ 
ſtändlich machen. Darauf ging der „Cepheus“ bei dem Dock 
vor Anker. Wall wurde in einem Boot an das Land ges 
rudert, durfte aber nicht landen. Wall verlas ſodann vom 
Boot aus ein Schreiben des Medizinalbeamten Jenkins, 
welcher ihn bevollmächtigte, Beſitz von Surf⸗Hotel zu ergreifen, 
und die Fürſorge für die Fahrgäſte zu übernehmen. Ein 
Beamter von Fire⸗Island erwiderte: „Ich erkenne Jenkins 
nicht an. Dies iſt nicht der Hafen von Her «Yor und ich 
werde keinem Fahrgaſte eines Choleraſchiffes erlauben, zu 
landen.“ Wall entgegnete, daß jeder Fahrgaſt ſich in gutem 
Geſundheitszuſtand befinde. Es half nichts. Als Dr. Vought, 
der Arzt, welchen Gouverneur Flower zur Aufſicht über das 
Surf⸗Hotel eingeſetzt hatte, ſich mit Wall berathen wollte, 
fingen die Bootsleute an zu rufen: „Werft ihn in das Waſſer! 
Ertränkt ihn!“ Die Drohung wäre wahrſcheinlich ausgeführt 
worden, wenn nicht einige Zeitungsberichterſtatter eingeſchritten 
wären. Darauf ruderte das Boot nach dem „Cepheus“ zurück. 
Als nun ein Ausſchuß der Paſſagiere im Boote landen wollte, 
wurde das Boot zurückgeſchlagen. Der Vorſchlag, blos alte 
Frauen und Kinder während der Nacht landen zu laſſen, 
wurde abgelehnt. Schließlich hielt Senator Macpherſon eine 
ergreifende Rede und flehte im Namen Gottes und der 
Menſchlichkeit um Gnade für die Weiber und Kinder. Die 
Cepheus ſei infolge der Seekrankheit unbewohnbar. Er ſchloß 
mit den Worten: „Seid Männer, bringt nicht eine ewige 
Schande auf Euch.“ Vergebens. Ebenſo wurde von Beamten 
die Bitte, einen Brief an den Gouverneur von New + Pork, 
falls nöthig, auf durchräuchertem Papier abzuſenden, vere 
weigert, bis ein Zeitungsberichterſtatter die Beſorgung des 
Briefes übernahm. Der Brief enthielt die Bitte um Hülfe. 
Raft ſämmtliche Reifende feien Amerikaner und ſchon 15 

age an Bord, je“: noch ohne Schlaf und Nahrung. Der 
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chen Füllen ſtatt, welche im Auftrage der landwirthſchaftlichen 
bc Marienwerder A. und B. von der aus nur v. 

uddenbrock Ottlau, Zielke⸗Neudörfchen und Ehlert⸗Neuhöfen bes 

ehenden Kommiſſion augekauft worden find. Es kamen 30 Füllen 
ur Verſteigerung, welche reißend Abſatz fanden. Bezahlt wurden 

48 bis 292 Mark pro Thier, ein Preis, welcher in Anbetracht 
der Gitte des Materials als ein durchaus angemeſſener betrachtet 
werden muß. 


K Uns dem Kreiſe Konitz, 15 September. Als geſtern 
der Knecht des Grundbeſitzers W. in 3. mit einer Fuhre Grün: 
utter vom Felde kam, merkte er kurz vor der Einfahrt, daß die 

uhre zu hoch war, um durch die mit einem Querbalken verſehene 

infahrt zu gelangen. Obwohl er verſuchte, die Pferde anzuhalten, 
o war dies nicht mehr möglich. In demſelben Augenblicke warf 
er ſich lang auf die Fuhre und kam ſo mit einer leichten Quetſchung, 
einem Rajenbeinbruc und vollſtändiger Abſchürfung der Stirnhaut 
davon. Er wird nach ärztlichem Gutachten längere Zeit arbeits⸗ 
unfählg fein. — Geſtern Abend zog ein ziemlich heftiges Ges 
witter auf, Der Blitz zerſchmetterte auf dem See bei Schwor⸗ 
nigatz einen Fiſcherkahn. 

Y Von der Flatow - Bromberger Kreisgrenze, 15. 
Septemder. Der große Moorbrand auf dem Torfbruche 
Mine” hat endlich gedämpft werden können, nachdem er einen 
recht bedeutenden Schaden verurſacht hat. — Die Roggen und 
Weizenaus ſaat iſt hier in vollem Gange. Es iſt diesmal viel⸗ 
leicht in Folge der gut ausgefallenen Roggenernte die erfreuliche 
Wahrnehmung zu machen, daß auch die kleineren Landwirthe an: 
gefangen haben, auf das zu verwendende Saatgut mehr Ge⸗ 
wicht zu legen, und daß fie ſogar Orginalſaatgetreide gemein⸗ 
ſchaftlich dtreft aus der Probſtei haben ſchicken laſſen. — Wegen 
des zu erwartenden Futtermangels ſehen die Landwirthe 
mit großer Sorge dem Winter entgegen, umſomehr, als ſie in 
Folge der Aufhebung der Märkte in sämmtlichen benachbarten 
Städten keine Gelegenheit haben, ihren Viehſtand durch Verkauf 
verringern. 


a Dt. Krone, 15. September. Heute fand am hleſigen Egl- 
Gym naſtum unter dem Borjig des Herrn Provinzial⸗Schulraths 
Dr. Kruſe die Prüfung der Abiturienten ſtatt, welche ſämmtlich 
das Examen beſtanden. Es find dies die Oberprimaner Fuchs, 
Jancke, Bord, Noenſpieß und der Extraneus Halle. 


* Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 15. September. 
dem Dorfe Wollenthal ſuchte die Frau D., nachdem fie dem 
Schuapſe gehörig zugeſprochen hatte, ihrem Leben durch einen 
Schnitt in den Hals und mehrere Stiche in die Magengegend ein 
Ende zu machen. Doch verfuhr ſie ſo ungeſchickt, daß ſie am 
Leben blieb. 

* Pr. Stargard, 15. September. Monfieur Grand in 
hat auf feiner 40tägigen Fußtour von Paris nach Petersburg 
auch manche unangenehme Zwiſchenfälle zu beſtehen, indem er 
nicht überall gleich als würdiger Vertreter der „großen Nation“ 
erkanut wird. So kam er hier vorgeſtern Abend zwiſchen 9 und 
10 Uhr, bedeckt mit einer franzöſiſchen Mütze und in leichter Kleidung 
rs Stock oder Schirm, die Konitzer Chauſſee herunter und betrat das 
Löffelholz'ſche Hotel. Da er ohne jedes Güpäck erſchien und zu 
einer Stunde wo hier kein Eiſenbahnzug eintrifft, wurde er von 
dem Beſitzer des Hotels für einen Landſtreicher gehalten. Durch 
fein wildes Gebahren ler fuchtelte beim Sprechen beſtändig mit 
den Armen in der Luft umher) ſowie durch ſein abenteuerliches 
Ausſehen machte er den Eindruck eines Gauklers, und wurde daher 
mit feinem Verlangen um Nachtquartier abgewieſen. Er fand 
h ein Unterkommen im Hotel Vorbach. (Vergl. den Bericht 
m zweiten Blatt.) 

Oliva, 15. September. (D. Z.) Gojterm feierte hier tm 
Kreiſe ſeiner Kinder, Entel und A ntsgenoſſen der 92jährige pens 

omute tal. Förſter Schröder mit ſeiner in den achtziger Jahren 
tehenden Gattin das 60jährige Ehejubiläum (de fog. 
„Diamant⸗ Hochzeit“). Beide Jubilare erfreuen ſich noch körper⸗ 
licher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. 

ya Elbing, 15. September. Der Beſitzerſohn Karl Porſch 
aus Stuhm war durch das dortige Schöffengericht wegen einer 
in der katholiſchen Kirche zu Stuhm am 31. Dezember v. Js. 
begangenen Beleidig ung eines Kirchen⸗Vorſtands⸗Mit⸗ 
gliedes zu 14 Tagen und der Sattlermeiſter Franz Koſchniewski 
wegen des gleichen Vergehens zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde in 
der heutigen Strafkammerſttzung verworfen. 


1 Elbing, 15. September. Der vermeintliche Spuk, welcher 
Dienſtag Abend in dem Schulhauſe an der Hl. Leichnamſtraße 
eſehen fein ſoll, ſcheint hier ähnliches Aufſehen zu machen wie 
Feiner Beit der Sput von Reſau; denn Abends finden ſich jetzt 
roße Menſchenmengen vor dem Schulhauſe ein, die auf die Er⸗ 
cheinung des Geſpeuſtes harren. Geſtern ſah ſich die Polizei ge- 
nöthigt, mit Aufbietung aller Kräfte dem Unfug ein Ende zu 
machen. Doch fanden auch heute wieder Anſammlungen ftıtt. 
Schon taucht der Name „Spukhaus“ für das Schulgebäude auf, 
und es wird dieſen Namen wahrſcheinlich für alle Zeiten behalten. 
Man ſieht daraus, wie groß noch der Aberglaube ſeloſt in den 
Städten ift. — Der Franzoſe Gran din, der von Paris nach 
Peterabuco geht, iff geſtern Abend hier eingetroffen und heute 

orgen nach Königsberg weiter marſchirt. Er hat den Weg 
durch Weſtpreußen in 48 Marſchſtunden ~ zurückgelegt. 
Dabei ſah er durchaus nicht angegriffen aus und fühlte, wie er 
angab, nicht die geringſte Müdigkeit. 

Wehſan, 14. September. Auf dem hieſigen Kirchhofe fand 
man heute früh an einem Grabkreuz erhängt den Riemer Raabe 
aus Gemiſchken. Den Beweggrund des Selbſtmordes keunt 
man nicht. 

„Jnſterburg, 15. September. (O. V.) In der heutigen 
Sitzung der Strafkammer hatte ſich die unverehelichte, er jt 
15 Jahre alte Dienſtmagd Mathilde Nucker aus 
Albrechtshoefen wegen verſuchten Mordes und Brand⸗ 

iflung zu verantworten. Die Angeklagte räumte ein, am 16. 

uni d. Js. zu Wirbeln ein dem Beyer Koſſat gehöriges Stall⸗ 
ebäude abſichtlich mittelſt eines Zündhölzchens in Brand geſteckt 
Y hben, und zwar während Herr Koſſat ſich auf dem Boden 
desſelben befaud, um ein Mittagsſchläfchen zu machen. Sie will 
aus Rache gehandelt haben, weil ſie durch Mitglieder der Koſſatſchen 
panic beleidigt worden fet. Das Feuer wurde rechtzeitig ents 
et und durch Leute der Koſſatſchen Beſttzung gelöſcht. Später 
wurde Get der Nucker Arſenik vorgefunden, welches fie von ihrem 
Liebhaber erhalten haben will. Koſſat erklärte im Laufe der Ver⸗ 
haudlung, daß ein unabſehbares Unglück entſtanden wäre, wenn 
es nicht rechtzeitig gelungen wäre, das Feuer zu löſchen. Die 
Koſſatſche Beſitzung liegt am weſtlichen Ende der Ortſchaft 

irbeln, und es wehte am 16. Juni ein heftiger Weſtwind. 
Nach einer umfangreichen Beweisaufnahme erkannte die Straf⸗ 
kammer unter Frelſprechung von der Anklage des Mordverſuchs 
degen Brandſtiftung auf drei Jahre Gefängniß. 

P Kroue an der Brahe, 15. September. An Stelle des 
pee Haake ijt Herr Roſemann gus Zuowrazlam zum Stadt. 
kretär gewählt worden. 


Bromberg, 15. September. In der Sakriſtei der evan⸗ 
Fliſchen Pfarrkirche hielt geſtern die Kreis ynode Brome 
erg ihre Jahresverſammlung ab. Superintendent Saran 
fal dieſelbe. In den Synodalvorſtand wurden gewählt als 
eiſtliche Beiſitzer: Die Paſtoren Reichert und Fuß⸗Fordon, as 
eltliche: Direktor Guttmann -und e pp e von Borns 
allois. Zu Mitgliedern des Rechnungs⸗Ausſchuſſes wurden ers 
annt: uperintendent Saran, Safor von Zychlinski und 
teuerrath Paech; zu Synodal-Bertretern für die innere und die 
ußere Miſſton die Paſtoren Reichert und von Zychlinski. Der 
ericht des Superintendenten über dle kirchlichen Zuſtände der 
emeinden ſoll vervielfältigt werden und allen Aelteſten des 
guodalkreiſes zugehen Der Ertrag der Kollekte für die Siecheu⸗ 


Ju 


pflege ſoll dem hleſigen Siechenhauſe zufallen. Pfarrer Reichert 
elk einen weer Mier das erfte vom Ronfiftorium geftellte 
Thema: „Was kann Seitens der Gemeinde⸗ und Synodalorgane 
geſchehen, um die in den Gemeinden vorhandenen weiblichen 
Kräfte in noch fruchtbringenderer Weiſe als bisher für den Dienſt 
der Barmherzigkeit an den Kranken und Armen nutzbar zu 
machen?“. Er führte u. a. Folgendes aus: Welbliche Kräfte 
zur Gemeindedlatonie zu verwenden, erſcheint nicht blos durch die 
ſozialen Berhaltniffe, ſondern namentlich dadurch geboten, daß die⸗ 
ſelben fi für viele Zweige dieſer Llebesarbeit ganz beſonders 
eignen. Am geeignetſten tft eine Diafonijjtn, welche neben der 
Verwaltung einer Kleinkinder⸗ oder Flickſchule Armen: und 
Krankenbeſuche macht. Durch die Arbeit der Diakoniſſin werden 
auch andere weibliche Kräfte zur Mithilfe herangezogen werden. 
Dieſe durch weibliche Kraft ausgeübte Pflege muß im engſten 
Anſchluß an das Pfarramt ſtehen. Beaufſichtigt wird die Arbeit 
in Gemeinſchaft mit dem Geiſtlichen von einer Kommiſſion der 
Gemeinde⸗ und Synodalorgane oder doch wenigſtens von einem 
Mitglied dieſer Organe. Kleine Gemeinden werden zu einem 
Verbande zuſammengelegt und für dieſen Seitens der Synodal⸗ 
Kommiſſton eine entſprechende Anzahl weiblicher Kräfte verwendet. 
Sit ſolche Pflegerinnen tft irgend welche Altersverſorgung in 
usſicht zu nehmen, entweder durch eine Penſton oder durch 
Einkauf in eine Stiftung. Die Verſammlung erklärte fit im 
Weſentlichen hiermit einverſtanden und fügte noch den Wunſch 
hinzu, daß die Dlakoniſſenhäuſer in Zukunft nicht blos Johanniter⸗ 
Schweſtern, ſondern auch andere, von den Kirchenorganen ihnen 
zuzuſendende weibliche Perſonen zum Dienſt der Armen und 
Kraukenpflege ausbilden möchten. Jede Gemeinde müſſe die 
weiblichen Hilfskräfte aus ſich ſelber entnehmen, für ſich ausbilden 
laſſen, bet ſich anſtellen und beaufſichtigen und bei eintretendem 
Alter verſorgen. Endlich hielt Pfarrer Hahn ⸗Ciele einen Vortrag 
über ein zweites vom königlichen Kouſiſtorium geſtelltes Thema: 
„Welche Mittel und Wege haben die kirchlichen Gemeindekörper⸗ 
ſchaften einzuſchlagen, um der ihnen obliegenden Verpflichtung 
einer würdigen und zweckentſprechenden Ausſtattung und Unter⸗ 
haltung der kirchlichen Begräbnißplätze — insbeſondere auch der 
außerhalb des Kirchortes belegenen — gerecht zu werden?“ 

W Landsberg a. W., 15. September. In Folge des 
Dahinſcheidens des Abgeordneten von Meyer + Arnswalde findet 
in kurzer Zeit die Erſatz wahl fiir den Wahlkreis Arnswalde⸗ 
Friedeberg ſtatt. Die Parteien rüſten Ah daher jetzt mit aller 

Nacht zum Wahlkampfe. Als erſter Redner wird Hofprediger 
Stöcker am 25. d. Mis in Friedeberg in einer konſervativen Ber- 
ſammlung reden. — Ein Ingenieur aus Halle iſt hier bereits 
eingetroffen, um die Vorarbeiten zur Wafſerleitung zu be- 
ginuen. 

[] Nummelsburg i. P., 15. September. Geſtern fand hier 
ein Miſſtonsfeſt ſtatt, bei welchem der Miſſtonar Prozesky, 
welcher bereits 26 Jahre im Dienſte der Berliner Miſſion in 
Südafrika gearbeitet hat, von ſeinen Erfahrungen auf dieſem Ge⸗ 
biete berichtete. Eine für die Heidenmiſſion abgehaltene Kollekte 
ergab reichlichen Ertrag. 


Verſchiedenes. 


— [Eine hochherzige That] hat in dieſen Tagen der 
Lehrer Ahrendt auf dem Brauel im Hun burger Landgebiet bes 
gangen. In einer Familie war die Cholera ausgebrochen, Vater 
und Mutter lagen erkrankte in einem Raume darnieder, in dem 
ſich außer ihnen noch vier unerwachſene Kinder aufhalten mußten, 
da ein weiterer Raum nicht zur Verfügung ftand und die anderen 
Einwohner des Hauſes ſie nicht aufnehmen wollten. Alle Ver⸗ 
ſuche, einen Pfleger für die Kranken zu bekommen, waren vergeblich 
Da erbot ſich der 25jährige Lehrer Ahrendt, die Pflege zu fiber» 
nehmen. Er ſtaud den ſchwer Erkrankten in jeder Weiſe hilfreich 
zur Seite, wachte Tag und Nacht bei ihnen, ſorgte für die Kinder, 
reinigte und kleidete ſie, bis dann, nachdem er zwei Tage und 
zwei Nächte ohne Ablöſung ſeinen ſchweren Dienſt verrichtet hatte, 
die Mutter ihren Leiden erlag, während der Vater ſich in der Beſſe⸗ 
rung befindet und mit feinen Kindern Aufnahme in der Cholerabaracke 
zu Neuengamme gefunden hat. Leider ſollte nun auch Ahrendt 
der heimtückiſchen Krantheit erliegen. Nachdem er die Frau mit 
zu Grabe geleitet, mußte auch er ſich niederlegen, und obſchon 
zwei Aerzte unermüdlich Alles aufboten, war er nicht zu retten. 
Er iſt das Opfer ſeiner edlen That geworden. „Für Andere 
Alles, für ſich nichts“, das hatte er ſchon früher in Krankheits- 
fällen bewieſen, ſo dachte er auch noch in ſeiner Krankheit, da er 
die Aerzte bat, man möge Niemand zu ihm ſchicken, damit die 
gräßliche Seuche nicht noch weiter um ſich greife. Dieſe Seuche 
hat ſo manche Verkehrtheit, ja Erbärmlichkeit ans Licht gefördert, 
daß es wohlthut, auf Thaten hinzuweiſen, in denen das Edelſte 
der Menſchennatur zu Tage bricht. 

— Die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat für die Hamburger Nothleidenden 10000 Mark 
geſpendet. 

— (Bom preußiſchen Oberpräſidenten v. Schön.] 
Bei dem erſten Auftreten der Cholera-Seuche in Europa (1831) 
verlangte nian, daß nicht nur örtliche Sperren 
ſtrengſtens durchgeführt, ganze Städte abgeſchloſſen, die Grenzen 
mit Militär beſetzt, ſondern auch alle aus Choleraorten oder gar 
aus Choleraländern kommenden Sachen ohne weiteres durch Feuer 
vernichtet wurden. Dieſen Forderungen trat Niemand ſchärfer 
entgegen als der preußiſche Oberpräſident von Schön, der über⸗ 
haupt ein leuchtendes Vorbild der Beherztheit war. Man 
erzählte von ihm folgende etwas derbe Anekdote. Als die Seuche 
ſich der oſtpreußiſchen Grenze näherte, fragten einzelne ärztliche 
Beamte bei dem Oberpräſidenten an, ob ſte nicht die Akten 
zuſammenpacken und ſich in das Junere des Landes zurückziehen 
ſollten, um der Auſteckung zu entgehen. Da erwiderte ihnen 
Schön kräftig, fie follten pflichtſchuldig auf dem Platze bleiben 
und gewiß fein, daß ihnen die Cholera nichts thun werde; dagegen 
ſollten ſie ſich ſofort aufmachen und die Flucht ergreifen, wenn 
die Rin der⸗Peſt im Anzuge fet. 

— Der Direktor des Bauvereins Weißen ſee, Carl 
Gericke, hat ſich im Grunewald erſchoſſen, weil er ſein ganzes 
Privalvermögen verſpekulirt hatte. Die Baugeſellſchaft Boe er 


vorzüglich verwaltet. Sie tft in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft 


feſſor gehäſſig geſinnt ſei. 

— (Von denitaltent{Gen Räubern.] Borzeinigen 
Abenden gegen 9 Uhr wurde in dem nicht weit von Mom ge⸗ 
legenen Dorfe Vicovaro ein frecher Anſchlag gegen die Kaſſe der 
Geſellſchaft „Aqua Marlca“ ausgeführt. Dieſe Geſellſchaft ver⸗ 
ſorgt Rom mit Leitungswaſſer, das in der Nähe von Vicovaro 
gefunden wird. Zu der erwähnten Zelt hatte der Ingenieur 
Giulio Morani eben den Arbeitern den Lohn gezahlt und ſtand 
im a mit dem Buchhalter Abrechnung zu halten. Plötzlich 
drangen fieben Kerle in das Bureau, alle wohlbewaffnet und 
maskirt. Ueber die Kleider hatte jeder von ihn einen ſchwarzen 
Sack gezogen. Vier der Räuber verſicherten ſich der beiden Be⸗ 
amten und zwangen da ſich Mi zu verhalten. Die anderen dret 
durchſtöberten inzwiſchen das Burean. Sie fanden in der Kaſſe 
noch etwa 10 franc’ baares Geld vor, deſſen fie ſich be⸗ 
midtigten. Dann ergriff die Bande eiligft die Flucht. Der ganze 
Raub hatte keine drei Minuten in Anſpruch genommen. 

In der Rage von Delfina es am Mittwoch Abend zu 
einem Kampfe zwiſchen einer a. ann ftarlen Räuberbande und 
Gendarmen gekommen. Ht wurde ein berüchtigter Bandit, 
Namens Rinaldi getödtet, die übrigen entflohen in die Wälder. 
Die Gendar enen, welche unverletzt blieben, beſchlaauahmten eine 


And Marenfíite nebſt Munition, Oebens mille, acht Pferde 
und 380 Frances. ’ 

p— Im Alter von 121 Jahren ſtarb in Czernys zowke 
am At ein gewiſſer Alexander Roſſoloda. Derſelbe erfrente 
ſich bis zu feinem Lebensende einer verhültuißmäßigen Ridftigte it, 
doch hatte er ſchon vor 15 Jahren das Augenlicht verloren. 

— [Der dickſte Menſch der Welt] iſt vor einigen Tagen 
im amerikaniſchen Neu⸗Braunſchweig (Staat Neu⸗Jerſey) an Herz⸗ 
verfettung geſtorben. Der Neger Turman Schenck, der in ce 
Amerika bekannt war, wog, als er ftarb, nicht weniger als 535 Pfd. 
Schon als er in feiner Baterftadt die Elementarſchule beſuchte, 
wog er 375 Pfund; mit 20 Jahren hatte er 425 Pfund uud 
3 Jahre {pater wog er bereits 500 Pfund. Un dieſe Zeit war 
es, als ihn der findige Barnum „entdeckte“ und im Triumph 
durch die Bereinigten Staaten ſchleppte. 

— (Gefrorene Blumen.] Auf einer großen Blumengu“⸗ 
ſtellung im Königlichen Aquarium zu Weſtminſter (London) ift 
auch eine ſchöne Sammlung von Chryſauthemen ausgeſtellt, welche 
auf Neu⸗Seeland gezogen ſind. Bisher war es nie gelungen, 
die Pflanzen nach Europa zu ſchaffen, bis vor einigen Monaten 
ein Neu⸗Seeländer Gärtner auf den guten Einfall kam, fie in 
Eis einfrieren zu laſſen. Er ſtellte ſie in waſſergefüllte Blech⸗ 
büchſen und brachte das Waſſer zum Gefrierpunkt. Als man in 
London die Büchſen öffnete, fand ſich in jeder ein Block durch⸗ 
ſichtigen Eiſes, der in ſeiner Mitte wie eingebettet in pures Kryſtall 
eine prachtvolle Blume enthielt, die fich vollkommen in Form und 
Farbe gehalten hatte und mit deu beſten in Eugland gezüchteten 
Exemplaren verglichen werden kann. Was für Ausſichten öffaen 
ſich da für eine internationale Welt⸗Blumenausſtellung! 

— Der letzte dieſer Tage etwas heftig vor ſich gegan⸗ 
gene Miniſterwechſel in Serbien hat bel der allgemeinen 
Beſtürzung, die darüber im radikalen Hauptguartler herrſchte, 
manche ergötzliche Scene zu Tage gefördert. Beſonders wie der 
Miniſter des Juuern, Svetoſar Milojajewic, ein allſeits geachteter 
Herr, das Ende der radikalen Herrſchaft erfuhr, tft erzählenswerth. 
Als der Miniſterpräſtdent Paſchie in feſtem Glauben, die Regents 
ſchaft werde das Entlaſſungsgeſuch nicht annehmen, dieſes anbot, 
war fein Kollege vom Junern kränktich und im Amte nicht exo 
ifienen. Bei Ueberreichung der Enutlaſſung des geſammten 
Miniſteriums vergaß man den kranken Kollegen zu benachrichtigen 
welcher am nächſten Tag wieder wohlgemuth fetre Schritte na 
dem Anite lenkte. Kurz vor dem Miniſtertum begegnet ihm der 
erſte Regent des Landes. Höfliches Lüften der Hüte auf beiden 
Seiten und Jovan Rijtic fragt alsdann den ahnungsloſen Radi⸗ 
kalen, wie es ihm gehe. „Heute beſſer“, antwortete der Milofajewic, 
„ich habe aber jetzt ein ordentliches Stück Arbeit nachzuholen, bel 
der großen Hitze . * ermuthigend!“ — „Was denn für 
Arbeit, mein lieber Miloſaſewic?“ entgegnete Riſtic. „Ja, Here 
Regent ſcheinen vergeſſen zu haben, die Ausführung der Beſchlüſſe 
des jlingiten Miniſterraths.“ — „Durchaus nicht, aber Sie, lieber 
Freund, ſcheinen vergeſſen zu haben, daß Sie kein Miniſter mehr 
ſind!“ Hiermit empfahl ſich Riſtic, doch ſein Gegner, ungläubig 
zu dem, was er ſoeben vernommen, ſtürmte ins Miniſterium hinauf, 
wo er ſich bald von der Warheit des Gehörten überzeugte. Auf 
ſeinem Seſſel hatte ein Anderer ſich breit gemacht, der aber in 
liebenswürdigſter Weiſe feinem Vorgänger die Ausräumung der 
Pulte noch geſtattele. Ez 

— [Getroffen.] Sonntagsjäger: „Donnerwetter 
Mann, Sie kommen mir ſo bekannt vor; wo habe ich Sie doch 
ſchon getroffen?“ — Treiber (auf eine Stelle feines Körpers 
deutend): „Hier!“ 


Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 16. September. (Amtlicher Cholerabericht.) 
In Hamburg find von Donneritag bis Freitag 306 Er 
ktraukungen und 128 Todesfälle angemeldet worden. Das 
von entfallen anf den Donnerſtag 222 Erkrankungen und 
98 Todesfälle. (Alſo eine geringe Zunahme gegen geſtern. 
D. Red.) Der Reſt find Nachmeldungen. Am Freitag find 
ſerner vorgekommen: im Regierungsbezirk Schleswig in 
Altona 3 Erk. und 4 Todesfälle, in Wandsbeck 7 Erk. und 1 
Todesfall, im Regierungsbezirk Lüneburg in Wilhelms“ 
bug 5 Erk. und 2 Todesfälle, in der Stadt Stettin Y 
Erk und 2 Todesfälle, im Regierungsbezirk Stettin auſter⸗ 
dem in zwei Orten des Kreiſes Nangard, und Randow 
1 Erk. und 2 Todesfälle. age 

Berlin, 16. September. Hier ift kein neuer Cholera⸗ 
fall vorgekommen. Der Beſtand der im Moabiter Kranken⸗ 
hauſe befindlichen Choleraverdächtigen iſt heute 57. 

Bei einem am 10. d. Mts. in Zerpenſchleuſe (Kreis 
Niederbarnim) verſtorbenen, von Berlin nach dort ges 
kommenen Schiffer iſt nachträglich aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt worden. 5 

Stettin, 16. September. Hier find zwei nene 
Cholerafälle vorgekommen. Ein Arbeiter und ein Kind 
ſind geſtorben. = 

London, 16. September. Der Lordmayor hat die 
Einrichtung eines Fonds zu Gunſten der Nothleidenden 
von Hamburg unter dem Hinweis abgelehnt, daß die 
öffentliche Wohlthätigkeit bereits für die Opfer der 
Exploſion im Bergwerk von Bridgend und der große 
Feuersbrunſt in St. Johus (Neufundland) in Anſpru 
genommen ſei. f 


* Berlin, 16. September. Hier find eine Anzahl 
Nuffen und etliche Polen aus unbekannten Gründen vere 
haftet worden. Die Meiſten ſind Mitglieder des polniſchen 
Sozialiſtenklubs. Man glaubt, daß die Verhaftungen im Zu⸗ 
fammenhang ſtehen mit der inzwiſchen aufgehobenen And 
weiſung Holzmauns (eines jungen Ruſſen, der am 10 Sep» 
tember urplötzlich in Magdeburg verhaftet wurde, um as 
der ruſſiſchen Grenze den Beamten des Zarenreichs and 
geliefert zu werden. Eine Begründung dieſer Maßregeln 
iſt außer, daß H. ſich läſtig gemacht habe, nicht bekaunt 
geworden. Holzmann, ein Maſchinenſchloſſer, wohnte bei 
feiner Schweſter, der Fran eines ſozialdemokratiſchen 
Redakteurs.) 

In Rixdorf hat ein mehrſtündiger Krawall fait: 
gefunden. Die Tumultanten bombardirten die Poliziſten 
mit Steinen; die Poliziſten zogen blank und verhafteten 
mehrere Perſonen, die jetzt wegen Landfriedensbruch, 
Sachbeſchädigung und Beleidigung angeklagt ſind. 


Danzig, 16. September. Getreidebörſe. (T. D. v. 
Weizen (pro 126 Pfd. Mart 


. v. wy See 
Termin Sepl.⸗Oktbr. 33 


holl.): unver. Tranſit 113 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inf, hochbunt u. weiß | 156-160 freien Verkehr. 131 
hellbunt . . . [154-160 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 130-138 
Zranf. hochb. u. weiß 137 tl. 109/18 8 120 
„ hellbunt .. 13% Er er inländiſch . 130 
Termin z fr. B. Spt.⸗Okt. 157,50 bien „ ....| 150 
Tranfit 7 130 Tranſtt . . 1105-19 
Regultrungsprels z. Rübſen inländiſch .. 208 
freien Verkehr . 155 Rohzucker int. Rend. 890% 
Roggen (pro 120 Pfd. geſchaſtslos. 
holl.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 1130-132 Liter %) kontingentirt] 57,95 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 111-112 nichtkontingentirt .. 37,25 
Königsberg, 16. Septdr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle ⸗Kon 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Riter Ojo Loco tonting. Wit 5300 Bri 
unfonting. Yk. 37,00 Brief. 


Berlin. 16. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 905.4. 


Sonntag, den 18. September cr.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Inft.⸗Regts. Graf Schwerin. 


NB. Die noch ausſtehenden Abonne⸗ 


ISIS SEIDOD 


WOOO 


mentsbilets verlieren MA ch dieſem 
Concert ihre Giltigkeit. (6049) 8 
Anfang 5 Uhr. Eintrittspreis 30 Pfg. 8 

Nolte. 


Bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung findet das Concert 


Theater in Culmſee. 


Sonnabend, d. 17. September er. 

Benefiz für die erſte Geſangsſoubrette 
Frl. Müller vom Stadttheater]! 
in Stettin. 


„Der Goldonkel“ 


D 


1 Brofe Geſangspoſſe von Pohl, Mufit 
von Biahl. (6117 
} Die Direction. 8 


Eichenkranz. 
i Sonntag, den 18. d. Mts: 
E Tanzkränzchen. 25 
Der Inhaber des Marienburger 
Pferdelooſes Nr. 105471, welches ein 
Pferd gewonnen, wolle ſich W 


melden. 26 
| Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


Forderungen aller Art kaufe ich, aber 


mu % 
j ia Gabriel, Tabakſtraße 9. 


en Neſtheſtand 


meines 


Waaren - Lagers 
namentlich 
ſchwarze u. fouleurte Kleiderſtoffe 
verkaufe zu außerordentlich 


ſpottbilligem Preiſe. 


L. M. Lewinsky. 
RMN HH 


% 8 
& Gicler Sprotten z 


empfiehlt (6104) 
Carl Albrecht. 


RR N 


Zum Eindecken von (140 
- Schindeldächern ng 
die Schindeln aus eigen Waldungen, 
ieferung zur — — ahnſt., empfiehlt 
ch unter reeller Bedienung und br. 
arantie. Mendel Beif, 
Schindelmeiſter, Zinten. 


K NN N NINR NN. 


Ungar weine $ 
Medicinal - Tokayer 2 


pro Fl. Mk. 250, 3,00, 3,50 
und Mk. 4,00 $% 


Air 
Jüungſte 
große 


Um baldige Aufträge bitten 


Frankfurter 
Brüh⸗Würſtchen 
Pom merſche 
Günſebrüſte 


ſind wieder eingetroffen. (6144) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Cocusnüſſe mit Milch 
nene Paranüſſe 


empfing und empfiehlt (6103) 
Carl Albrecht. 


u. 8. w. 
empfehle in durchaus rein ge- 
haltener Qualität, und dürfte 
derselbe gegenwärtig in keinem 
Haushalt fehlen. (5351) 


% 
ES Preislisten gratis. 5 
É 8 


Colonialwaaren 
Wein und Cigarren 


en gros & en detail 


Julius Wernicke 
Markt Nr. 11. 


B. Krzywinskl 


Ungarwein -Urosshandlung. 


HARRIS 


Freiburger Liften a 20 Pfg. bei 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


Filtrir⸗Papier 
in beſter Qualität empfiehlt (6107) 
Moritz Maschke. 


P 
Creolin⸗Cloſet⸗Papier 


beſtes desinficirtes Papier in Packeten 
von 1000 Blatt für 50 Pf. zu haben dei 


Moritz Maschke 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 


Kin 
Perl- Caffee 


| kräftig aromatiſch gebrannt, pro Pfund 
—. . Mart 160, empfiehlt 


Grosse Ader g Den tapo B. Krzywinski. 
Höchste Auszeichnung 2 Weiße ejen 


der dentsch. Landwirthschaftsges. 
Kónigsberg i. Pr. 1892, zum Abbruch zu verkaufen. 
6095) Oscar Deuser. 


ms = — 

ner pet ! 
Leistung beguenel 
e unt 


EI 


= 
SS 


> 


WSS DOLL VVV 


des 


— + Wein 


No. 2 Markt No. 2 


Sopha und Seffel preiswerth zu 
Blumenſtr. 2. 1 T 


verkaufen 


2827) $ 


Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Agenten von P. Zimmermann & Co., Halle. 


Wanderausſtellung der deutſchen Laud: . 


zu vermirthen 
an der Rohde'ſchen Molkerei. 
Rehdenerſtr. 11 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche, Zubehör vom 
1. Oct. zu verm. gu erfragen dortſelbſt 
bei Buchbalter Roſe 
Grüner Weg Nr. 7 iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern, Parterre, mit 
Vurſchengelaß und Keller vom 1. Oct. 
cr. zu vermiethen. 
Wohnung, 2 Stuben, Küche, Keller, 
Stall zu vermiethen 
1 möbl. Zimm. i. v. 1. Okt ab z. 
J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 


Eine gut möbl. Wohnung 
nebſt Burſchengelaß in Nähe der Ar⸗ 
tillerie⸗Kaſerne zu vermiethen. 
Näh. in d. Exp. d Geſ. u Nr. 6085. £ 
Möbl. Wohnung 
mit oder ohne Burſchengel., per 1. Okt. 
Herrenſtr. 26, I. 
Die ſeit zwei Jahren von Herrn 
Pr.⸗Lieutenant v. Klitzing innegehabte 


BF Exfolge | wirthſchaſts⸗Geſellſch. Königsberg 1892 $ | 
Große Concurrenz von Drillmaſchinen zu Tapiau 


Drei erste u. einen zweiten Preis 


auf die Univerfal- Berg: Drillmafdine Superior und Drill: 
maſchine Löffelſyſtem. 


r. 


Halen! Halen! 


ſchöne Exemplare, offertren 


Ein gut erhaltener 
2 Flügel = 


ſteht billig zum Verkauf. Daſelbſt ſind 


(6144) 


F. A. Gaebel Sóbne. 


3 Olennderbänne 


zu haben. Tabakſtraße 31. 


Leihſacke zum Transport 


empfiehlt 


B. Altmann. 


Ein Klavier (Flügel) 


iſt ſehr billig zu verkaufen 


(5996) 


Schuhmacherſtraße 14. 


Molkerci⸗ Einrichtungen 


für Dampf: und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Ei feugicheret 
lenstein. (7103 


Weineſſig 


unter Garantie der Reinheit 
(6105) 


Carl Albrecht. 


BAA 
In meinem Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
(5238) 


findet 


zum 1. Oktober cr. oder ſpäter Stellung. 
A. Gurski, Marienburg Wpr. 


ag er > 
rt t. ulius ernicke, 
har An Markt Nr. 11 


empfiehlt 


ein Lehrling 


A” Vermielhungen u. 
12 Pensionsanzeigen. 


Zu miethen gesucht 


eine kl. Wohnung i. d. Nähe d. Poſt. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6092 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


mit gro 


er 


Eine Wohnun 


Werkſtelle, für Foes Sand: 
werk paffend, mit Hofraum, haben zum 
1. Oktober preiswerth K vermiethen 


Abraham Jacobſohn Söhne 


zu vermiethen 


ſorgſame Pflege 


und vollkommenen 


Orte. 


für jedes Geſchäft 
fortabler Wohnung, in meinem neu er⸗ 
Hauſe, in beſter Geſchäftslage, 
tft per ſofort zu vermiethen. 

ul ins Fiſcher, Nakel, am Mark 


finden zur Niederkunft 
unter ftrengfter Discretion 
ath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
lets. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


bauten 


Damen 


Carl Albrecht 


Colonial - Waaren und Delicateſſen 


E — BR affee - Special - Handalunes 


empfiehlt sich zum Bezuge simmtlicher Colonialwaaren und Delicatessen 
bei nur guter Qualität zu billigsten Preisen. 


Herrſchaftliche Wohnung 
3 8 Zimmern, auch getheilt, von 5 u. 
3 Zimmern, letztere auch möblirt, Pferde⸗ 
ſtall, Burſchengelaß. Zubehör, Waſſer⸗ 
| leitung und Garten umſtändehalber vom 
11. Ottober, auch fpäter, zu vermiethen. 
Getreidemarkt 15. 
Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re: 
fe | mife, fofort oder Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 
E. kl. frdl. Wohn. z. v. Langeſtr. 13, II. 
Wohnung 
von Stube, Kabinet, Küche nebſt Zubeh. 
T. ſcherdamm 1, 


möblirte Wohnung nebſt Burſchen⸗ 
getafe iſt von ſogleich zu vermiethen 
Herrenſtraße 5/6. 


illige 


Nakel. 


Ein großer, eleganter 


aden 
aſſend, mit com⸗ 


eee 


Sees OO 


2 


Soc. 


Kulmerſtr. 17 b. 


Ein Schüler, der 
ein Zimmer 


Meld. werd bifl. 


. 


* 


2 


©, 


ſcheint 


dicht 
(6141 


Novitäten, 


ſenden. 


Kaffe e. 


(3361 


vas” 


(5710) 


pfehlen, 


Den Alleinverkauf 


für Graudenz u. Umgegend fürmde 
licher Schuhwaaren von (3183) 


Olto Herz & Co., Frankfurt a. M. 
bat J. Ascher, 


Marieuwerderſtr. 6. 


GE AAA 
* Ausschliessich £ gebil.Stande, 


Vom 1. Oktober 1892 ab ere 


n noch wenige davon vorh. f. 
8 iſt ein recht frühzeit. Abonn. b. 
d. Poſt gebot. Die Nr. 1 bringti. 
5 hintereinanderfolg Lieferg. d. 
N erſchütt. Trauerſp.: Rudolf m. 
Maria od. d. Wahrſagerin. 


LAS 4 
AAA 
Nieden bet Rutezanny Oſtpr., 
Zuli 1892. 
Herrn Bruno Fdiger, 
Kaffee⸗Verſand⸗Geſchäft, Danzig 
Ich bin mit Ihrem Kaffee (9½ Pfd. 
für Mart 11,50) ſehr zufrieden, 
Ein freundl. möblirtes Zim ner ist] erſuche Sie, mir von jetzt ab alle 14 Tage 
Blrmenfir. Nr. 8, II zu vermiethen. 


2—3 Pensionäre 


finden Anfnahme bei Lange, Lehrer i 
an der Realſchule, Blumenſtraße 2. Nane, Sen eee 


Peuſion. 


einem Sekundaner theilen kann, findet 
Marktplatz 14. 
Schüler der höh. Lehranſtalten find. 
bi Peuſion, 
gute Pflege, gewiſſenhafte Beauſſicht. 
amilienanſchluß bei 
Ida Lorenz, geb. Kroll, 
2 Kinder aus guter Familie finden 
vorzügl. Penfion. 
m. Aufſch. Nr. 6014 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


9 
Ú Y 
Penſion in Bromberg 
für israelitiſche Knaben oder Mädchen 
unter Beaufſichtigung und Nachhilfe in 
den Schularbeiten, bei bekannt vorzüg⸗ 
licher Verpflegung bei 
Frau Bertha Davidsſohn, 
Bromberg, Wilhelmſtraße 52. 
Auf Wunſch beſte Referenzen. 


Osterode Opr. 
Laden mit Wohnung in der Haupt⸗ 
ſtraße in Oſterode Opr., zu jedem Ger 
ſchäft geeignet, zu vermiethen. 
G. Buckau, Oſterode Opr. 


Ein Ladenlokal 


in Kreis⸗ und Garniſonſtadt Oſtpr., 
geeignet für Handſchuhmacher und 
Vandagiſt, da folder noch nicht am 
Einwohnerzahl 8000. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5406 
an die Exp. d. Geſ. in Graudenz erb. namentlich den Herren Fabrik⸗ 
beſitzern und Inhabern größerer 
(5913) Anſtalten zur Vertheilung ema 
100 Exempl. werden 
mit 1 Mk. berechnet. Einzelne 
Exempl. werden an Jedermann 
t|foftenfret abgegeben. i 


Die Expedition des Geſelligen. 
„% Ä——. . — 
Heute 3 Blätter. 


den 7. 


—— 


—— —— ' — ß — 
Ein junges gebild. Mädchen 
oon angen. Aeußern. w. m. e. Mann 
beſſ. Stände in Verbind. z. treten. Off. 
In. Photogr. erb. poſtl. u. 
Schneide mühl. 


A 


C. H. 2186 


* 


im Selbſtverlage von 
Alexander Wolowski:. Zempel⸗ 
burg (Preußen) in halbmonatl. 
Lieferungen, à etwa 16 Seiten 

N die höchſt intereſſante Zeitſchrift: 


SDramal. Lefllres 


Dieſelbe, Eruſt gebietend d. 
wiſſeuſchaftlich frevelnden 
Jahrhundert, brinyt zunächſt 
die exgreifenden theatraliſchen 
ſpäter 


anderweite 


N dichteriſch Ueberraſchund., durch⸗ 

Y weg laut Originalmanuſkript. 

\ Für Deutſchland d. Beſtellung 

dei der Poſt Nr. 1826 a der 

\ Zeitungsliſte per 1892, beträgt \ 
der Vierteljahrspreis 5 Mar 

N einz. Lieferung, a 2 Mk. f. aber 

Y nur ſow d Vorrath reicht, d. d. 
Exp. Zempelburg Preuß., Wil⸗ 

8 helunſtr. 1, zu beziehen. Weil ber. 8 

N ſehr viele Expl. vorausbeſt. u. 


ein Poſtkolli von derſelben Sorte zu 
Zeichne mich Hochachtend 


Brombeis. 


Für Mark 11,50 verfende franfo gegen 


trages 9½ Pfund groß b. feinſchmeckend. 
Wer einmal kauft, beſtellt feta 
mit] nach. Viele Anerkennungen, wie obiges, 
vorhanden. Jeder Beſtellung wird das 
Buch über Kaffte gratis 3 auch 
iſt daſſelbe gegen 50 Pf. in Briefmar A 
all in zu bezichen. Nur vom (5217) 


Kaffee⸗Verſaud⸗Geſchüft 
Bruno Ediger, 
Dang. 


R. V. G. 


Sonntag, den 18. hj., 2½ Uhr, nach 
Schwetz. (6144 


Kaiser Wilhelm Sommer-Theater, 


Sonntag 18. September: 
Doppel ⸗Vorſtellung. 
eröffnung 5 Uhr, Anfang des Konzerts 

Uhr, der Vorſtellung 5¼ Uhr. 
„Heinrich Heine“, Luſtſpiel in 3 
Akten. „Der ſtille Aſſocis“, Schwank 
in 4 Akten von Laus. Neu! Neu 


Extra⸗ 
Kaſſen⸗ 


Von der in Nr. 


211 des Geſelligen 
enthaltenen, kurzen, gemeinver⸗ 
ſtändlichen Anleitung: 
ſchützen wir uns gegen 
die Cholera?“ haben wis 
eine Anzahl Sonder = Abdrücke 
herſtellen laſſen, 


„Wie 


welche wir 


Zweit. 


Graudenz 


Hau 


Berni 

Die jungen 
wohnt — „wurmf 
verhindert, faſt n 
Larven der Pfla 
Die jungen Birn 
Larven der Bir 
gegengehenden Ae 
wicklers und di 
des Pflaumen! 
es die Larve der 
Schädlinge können 
beitragen: 1. dad 
das noch ganz klein 
es noch verlaſſen 
lich Kalkanſtrich; 
ſich am Stamme 
Umgraben der Ba 
Obſtkammern nad 
Dielenritzen, an 
maden, welche mit 


An! 

Die Schwarze 
Oftoler eniſtehend 
ſodann haben die 
letzt das Pfund ei 
Man pflanze 
Jahre geben die Y 
teichthum, aus we 
noch manchen Ho 
fein, als fle zu 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Haus und Landwirthichnftliches. 


Vernichtet das wurmſtichige Obſtl 


Die jungen Früchte werden häufig von Inſectenlarven be⸗ 
wohnt — „wurmſtichig“ — und dadurch in ihrer Entwicklung 
verhindert, faft werthlos. Bei den Pflaumen find es die 
Larven der Pflaumen weſpe und des Pflaumenbohrers. 
Die jungen Birnen werden von den weißlichen bis rothgelben 
Larven der Birntrauermücken, während die der Reife ent⸗ 
gegengehenden Aepfel und Birnen von der Raupe des Apfel- 
wicklers und die Pflaumen im gleichen Stadium von der Raupe 
des Pflaumenwicklers bewohnt werden. Bei der Kirſche iſt 
es die Larve der Kirſchfliege. — Zur Verminderung dieſer 
Schädlinge können wir nach Dr. E. Fleiſcher und O. Lämmerhirt 
beitragen; 1. dadurch, daß wir alles vorzeitig abgefallene Obſt, auch 
das noch ganz kleine, fleißig aufleſen und vernichten, ehe die Feinde 
es noch verlaſſen haben; — 2. durch gute Rindenpflege, nament⸗ 
lich Kalkanſtrich; durch dieſen werden viele Obſtmaden, welche 
ſich am Stamme eingeſponnen haben, getödtet; — 3. durch das 
Umgraben der Baumſcheibe; — 4. durch gründliche Reinigung der 
Obſtkammern nach deren Räumung; denn dort finden ſich in 
Dielenritzen, an Wänden uſw., maſſenhaft eingefponnene Obſt⸗ 
maden, welche mit eingeerntet worden ſind. 


Anbau der ſchwarzen Malve. 

Die ſchwarze Malve bietet durch ihre ſpäten im Juli, Auguſt, bis 
Oktober eniſtehenden Blüthen den Bienen eine willkommene Weide, 
ſodann haben die verblühten Kronen einen hohen Kaufwerth, da 
letzt das Pfund eine Mark loſtet. 

Man pflanze alſo ein Stück mit Malven an, im zweiten 
Jahre geben die Pflanzen ſchon einen ganz anſehulichen Blüthen⸗ 
teichthum, aus welchem die Bienen im Spätſommer und Herbſt 
noch manchen Honigtropfen ſammeln, ſollte es auch nur foviel 
ein, als ſie zu ihrem eignen Bedarf brauchen. Samen von 
chwarzer Malve iſt wohl in jeder Samenhandlung zu haben. 
Man fie ihn auf ein Gartendeet in Reihen im Juni, worauf 
dann im Auguſt oder auch im kommenden Frühjahre jede Pflanze 
an ihren Beſtimmungsort verpflanzt wird. Den Winter über ber 
deckt man die Pflanzen leicht mii Laub oder Tannenreis, Brett- 
ſtücke thun es auch, denn die Hauptſache ijt Schutz vor Näſſe. 


Durch welche Mittel kann der Landwirth dem Aus— 
wintern des Getreides vorbeugen? 

1. Man bringe die Saat, beſonders Roggen, in eine ers 
legene Furche; wo dieſes nicht möglich, da walze man den 
Boden vor der Saat feſt, denn nachträgliches Sinken des Bodens 
legt die Wurzel blos. 

2. Eine völlige Krümelung (Klärung) des Bodens iſt namentlich 
für Weizen nicht wünſcheuswerth. Klümpchen bieten Schutz 
pesen Wind und Blachfroſt, halten den Schnee feft und 
edecken beim Zerfallen im Frühjahr die entblößten Wurzeln. 
Die Rillen bei Drillkultur thuen ähnliche Dienſte. 

3. Nur beſtes Saatgut liefert widerſtandsfähige Pflanzen. 
Die größten Körner können das junge Pflänzchen am längſten 
und kräftigſten ernähren; nur ausgereifte (mindeſtens gelbreif 
ewordene) Samenkörner bringen Pflanzen hervor, welche den 
inter gut beſtehen. Nach Prof. Wollnys Verſuchen gingen durch 
Auswinkerung verloren 

von Erbſen: 100 Körner 34,9 Gr. ſchwer a pCt. 
) 0 


u 26,3 n 
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7 14,6 A hal 
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4. Richtige Saattiefe und Saatzeit ijt von größter 
Wichtigkeit. Bei zu tiefer Saat, namentlich wenn dieſelbe ſpät 
erfolgt, kommen die Pflanzen zu ſpät in den Winter. Je ſpäter 
die Saatzeit, deſto flacher die Unterbringung. Ganz ſpäte Saat, 
bei der das Getreide erſt im Frühling völlig aufgeht, iſt beſſer 
als eine ſolche, wo das Samenkorn gerade bei Eintritt des 
Winters erſchöpft iſt. Frühe Saat iſt ſtets die beſte, allzu 
frühe jedoch, beſonders auf kräftigem Boden, zu vermeiden, weil 
u üppiges Getreide unter dem Schnee leicht fault. — Von 

oggenpflanzen gingen im Winter zu Grunde bei: 
2,5 — 5 Em. Tiefe der Saat 11 pCt. 
7,5 —10 „ re ee „ 12—13 pCt. 
b BAT B 
5. Durch richtige Wahl der Sorte. 


Hausgrillen (Heimchen) zu vertilgen. 

Man nimmt 2 Theile Borax, 1 Theil Mehl und 1 Theil Zucker, 
pulveriſirt dieſe Subſtanzen und vermiſcht fie ſorgfältig zu einem 
gleichartigen Pulver, welches man auf viereckigen Stückchen Papier 
an die Orte legt, wo die Inſekten gut dazu kommen können. 
Wenn die Grillen vertilgt ſind, ſo muß man die Einwanderung 
einer neuen Kolonie verhüten, dies erreicht man, indem man die 
Spalten und Löcher der Mauer gehörig verſtopft oder verſchmiert. 


Schwarzes Senfmehl zur Beſeitigung des üblen 
Geruchs von leeren Weinflaſchen. 

Um Flaſchen und Gefäße, in welchen ſtark riechende 
Flüſſigkeiten, Spiritus, Rum ꝛc., aufbewahrt wurden, vollkommen 
geruchlos und rein zu machen, daß man ſie dann zum feinſten 
Wein und dergleichen verwenden kaun, eignet fic) vorzüglich das 
ſchwarze Senfmehl. Man ſchüttet ein wenig davon mit etwas 
lauwarmem Waſſer in die betreffende Gefäße, ſpült ſie hierauf 
mit Waſſer aus und wiederholt das Verfahren. — Auch um ſtarke 
Gerüche von den Händen zu entfernen, bediene man fic) beim 
Waſchen einer kleinen Menge Senfmehl. 
. —— ___} 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. September. 


G Ans dem Kreiſe Grandenz, 15. September. Geſtern 
Nachmittag braunten auf der Beſitzung des Herrn Bielau in 
Pientken ein maſſives Wohngebäude und ein Stall nieder. Leider 
verbrannten in dem Stalle ſechs Kälber. Auf dem Kornboden 
ſoll fic) faſt alles gedroſchene Korn der diesjährigen Ente befun⸗ 
den haben. Hilfsmannſchaften waren bald zur Stelle. 


F Aus dem Kreiſe Kulm, 15. September. Seitdem die 
Nächte länger werden, mehren fia) auch wieder die Die bſtähle. 
So wurden in voriger Woche einem Beſitzer Bienen geſtohlen. 
Ob aber die Diebe dabei gute Geſchäfte machen, iſt in dieſem 
ſchlechten Bienenjahre fraglich, da den Langfingern kaum ihre Ars 
beit aus dem Honig bezahlt ſein dürfte. — Als Seltenheit ſei 

itgetheilt, 50 auf dem Gute Paparczyn eine Kuh vor einiger 
elt mit einem Mal 3 Kälber geworfen hat. Alle drei Thiere leben 
und find recht munter. — Die Ferien der Landſchulen auf der 
dhe beginnen erſt am 3. Oktober, in der Niederung dagegen 
chon am 17. d. Mts. — Geſtern kam der von der Stadtver⸗ 
waltung angeſchaffte Cholerakrankenwagen mit der Bahn an. 

Thorn, 15. September. (Th. O. Z.) In der am nächſten 
Montag beginnenden Schwurgerichtsperio de kommen folgende 
Sachen zur Verhandlung: am 19. d. M.: gegen den Arbeiter 
Johann Piotrowski aus Dembowalonka wegen verſuchter 
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Brandſtiftung und gegen die Arbeiter Matheus Preuß und 


Andreas Prylinski aus Mocker wegen verſuchten Betruges bezw. 
Urkundenfälſchung; am 20.: gegen den Arbeiter Peter Kacz marek, 
ohne Domizil, wegen Raubes und gegen den Beſitzerſohn Friedrich 
Lau in Rogowo wegen Brandſtiftung; am 21.: gegen die, Schuh⸗ 
macherfrau Emma Koßmann geb. Tober aus Oſtaszewo wegen 
verſuchten Mordes; am 22.: gegen den Beſitzer und Stellmacher 
Michael Briſchke aus Slupp wegen Brandſtiftung; am 23.: 
gegen den Arbeiter Johann Krawiezynski aus Th. Papau 
und den Wirth Franz Zawatzki aus Buchenhagen wegen Urkunden⸗ 
fälſchung; am 24.: gegen den Pferdeknecht Franz Bonkowski 
aus Tillitz wegen Brandſtiftung und gegen den Arbeiter Jakob 
Kanjewski aus Schwarzbruch wegen verſuchter Nothzucht; 
am 26.: gegen den Arbeiter Lukas Chachulski aus Kielpien wegen 
Meineides; am 27.: gegen den Knecht Anton Jablinski aus 
Radomno wegen Meineides; am 28.: gegen den Knecht Anton 
Simſon aus Bartoszewitz und das Dienſtmädchen Bronislawa 
Jablonska aus Orlowo wegen Meineides; am 29.: gegen die 
unverehelichte Scharwerkerin Roſalie Lawinski aus Grüneberg 
wegen Kindesmordes und den Riemer Ignatz Czlapski aus 
Plock, deſſen Ehefrau Suſanna Czlapska, geb. Lukaszewska 
ebendaher, Leiba Roſen berg aus Plonsk und den Schneider 
Moſchek Chaje Frankenſtein aus Plonsk wegen Münzver⸗ 
brechens. 

Geſtern Abend fand die feierliche Grundſteinlegung zu dem 
Erweiterungsbau des Schützenhauſes ſtatt. Der Vorſitzende 
der Schützenbrüderſchaft, Herr Fabrikbeſitzer Tilk, fügte mit dem 
Welheſpruche: „Möge Friede, Freude und Eintracht ſtets in dieſem 
Haufe wohnen“ den Schlußſtein ein; bei feiner Auſprache Betonte 
er, daß die Kelle, die er dazu benutzte, ein hiſtoriſches Geräth ſet, 
da Kaiſer Wilhelm I. ſich derſelben bei dem Weiheakte des Kriegs: 
hafens von Wilhelmshaven bedient habe, und ſch'oß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. 

Thorn, 16. September. Großes Aufſehen erregte heute 
Nachmittag auf dem Hauptbahnhofe ein mit dem Nachmittagszuge 
über Alexandrowo kommendes Mädchen, welches die bedeutende 
Größe von 2,15 Meter hat und nach ihrem Reiſepaß erſt 15 
Jahre alt iſt. Sie fuhr nach Berlin weiter, um ſich dort für 
Geld bewundern zu laſſen. 

Strasburg, 14. September. Das Pumpwerk zur Be⸗ 
wäſſerung des Stadtgrabens iſt nunmehr beendigt und erweiſt 
ſich als ſehr nützlich. Der Graben wird, ſoweit er ſchon ausge— 
mauert und cementirt iſt, geſpült und auf dieſe Weiſe von ſeinen 


A Aus dem Kreiſe Strasburg, 15. September. In der 
geſtrigen Sitzung der vereinigten Gemeinde-Organe zu Gor al 
wurde der ſeitherige Pfarrverweſer Gemsky zum Pfarrer der 
evangeliſchen Gemeinde Goral gewählt. 

u Rieſenburg, 15. Septbr. Ein ungewöhnlich reges Leben 
herrſchte am Donnerſtag in unſerm Städtchen, denn ſchon der 
Jahrmarkt war dtefes Mal von ſehr vielen Käufern und Ber: 
käufern beſucht. Vormittags rückten die Küraſſierre aus dem 
Manöver wieder in die Garniſon ein, worauf auch bald die Re: 
ſerviſten entlaſſen wurden. Ein viel lebhafteres Bild zeigte ſich 
jedoch auf dem Bahnhofe, wo mit 4 Extrazügen 2 Regimenter 
Jufanterie ankamen und, wie ſchon mitgetheilt, probeweiſe beſpeiſt 
wurden. Zu dem Zwecke iſt eine beſondere Küche aufgebaut, die 
vorläufig auf 4 Jahre ſtehen bleibt. 30 Frauen ſchälten ſchon 
den ganzen vorhergehenden Tag Kartoffeln, da ungefähr 40 Ctr. 
Kartoffeln gebraucht wurden. Der erſte Zug traf hier kurz nach 
12 Uhr ein. Die Mannſchaften verließen kompagnieweiſe die 
Bahnwagen, und jede Kompagnie marſchierte vor einen mächtigen 
mit Eſſen gefüllten Keſſel, worauf je 2 Mann vortraten und je 
1 Liter Eſſen in ihr Kochgeſchirr erhielten. Das Eſſen wurde von 
Offizieren und Mannſchaften ſehr gelobt. Das Vertheilen und Ver⸗ 
zehren der Mahlzeit ging ſehr ſchuell von ſtatten; denn in höchſtens 
20 Minuten waren über 1000 Mann beſpeiſt. — Die in Königswalde 
bei Rieſenburg gelegene „Neue Walk mühle“ nebſt Reſtauration, 
eine von Rieſenburgern und Marienwerderern viel beſuchte Stätte 
iſt in der Zwangsverſteigerung für 20000 Mk. in den Beſitz des 
Fräuleins Mattke hierſelbſt übergegangen. 

+ Freyſtadt, 15. September. Das Manöver iſt zu 
Ende, und allmählich zieht die alte Stille in unſere Stadt ein. 
Die Feldbäckerei an der Biſchofswerderer Chauſſee hat ihre 
Thätigkeit eingeſtellt, die Magazine werden aufgelöſt und die noch 
vorhandenen Vorräthe verkauft; fo fand geſtern Abend eine Ver: 
ſteigerung der übriggebliebenen Stroh- und Holzvorräthe ſtatt. 
Die Truppentheile, die hier zuletzt in Quartier lagen, waren die 
Unteroffizterſchule zu Marienwerder und das 44. Infanterie⸗ 
Regiment. Es iſt jedoch zu erwarten, daß durchmaſchierende 
Truppen hier noch Station machen werden. Jedenfalls werden 
die Einquartierungen erſt am Schluß dieſer oder zu Beginn der 
künftigen Woche aufhören. 


ONeueuburg, 15. September. Geſtern beſuchte der Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Horn unſere Stadt. Im Rath⸗ 
hauſe wurden ihm die Mitglieder des Magiſtrats und die Stadt⸗ 
verordneten vorgeſtellt. Nach Beſichtigung der evangeliſchen und 
katholiſchen Kirche kehrte der Herr Präſident wieder nach Marien⸗ 
werder zurück. — Unſer Bürgermeiſter Herr v. Kownacki hat ſein 
Amt gekündigt, um am 1. Januar in den Ruheſtand zu treten. 

é Flatow, 15. September. Geſtern Mittag brach in der 
Scheune des Eigenthümers Teſſmer in Neu⸗Zakrzewo Feu er 
aus, welches mit ungeheurer Schnelligkeit um fich griff und fünf 
benachbarte Bauerngehöfte gänzlich einäſcherte. Die Be⸗ 
troffenen erleiden einen großen Schaden, da ſämmtliches einge: 
erntete Korn und die Gebäude entweder garnicht oder ſehr niedrig 
verſichert waren. Den größten Schaden hat Teſſmer zu tragen, 
da ihm außer den Gebäuden und der ganzen Ernte das Invenkar, 
zwei Kühe und zwei Schweine mit verbrannt find. Das Feuer 
ſoll von einem Backofen, in dem Brot gebacken wurde, durch den 
Wind hinüber geweht worden ſein. 


Pr. Stargard, 14. Sept. (D. 3.) Geſtern Abend paſſirte 
der fran zöſiſche Laufapoſtel Gran din unſere Stadt und 
miethete fic) in einem Hotel ein. Obwohl er am geſtrigen Tage 
10 Meilen marſchirt war, war er munter. Nachdem er ein kräftiges 
Abendeſſen zu ſich genommen hatte, ließ er ſich vom Hotelwirth 
ſeinen Aufenthalt beſcheinigen und ſetzte heute früh ſeinen Marſch 


ort. 

f R Pelplin, 15. September. Der Bau einer feſten fahrbaren 
Brücke über die Ferſe in der Richtung nach dem Dorfe Roſenthal 
zu iſt jetzt beſchloſſene Sache. Die Koſten, von denen ein Theil 
der Kreis übernimmt, werden nach dem Anſchlage 7000 Mark 
betragen. Die Ausſchrelbung des Baues erfolgt ſofort, damit der 
Unternehmer die Baumaterialien ſchon während des Winters be⸗ 
ſchaffen und, ſobald die Witterung es geſtattet, mit dem Bau 
beginnen kann. — In dem Dorfe Raikau iſt die Diptheritis 
ſo ſtark aufgetreten, daß auf Anordnung des Kreisphyſikus die⸗ 
Schulen geſchloſſen worden ſind. 

Danzig, 15. September. Die Leitung des Hiefigen Dias 
koniſſen⸗Kranken hauſes iſt nach dem Scheiden der bis⸗ 
herigen Oberin Frau v. Behr dem Frl. v. Stülpnag el über: 
tragen worden. 

& Neuteich, 15. September. In Ladeko dp brannte 
Leine früh eine dem Gaſtwirth Wiebe gehörige Scheune 
nieder. 

K Schöneck, 15. September. Die Frau eines Beſitzers 
hatte ſich vor einigen Tagen einen Splitter in den Finger eins 


üblen Ausdünſtungen befreit. 


geriſſen, jedoch der leichten Verletzung weiter keine Beachtung 
geſchenkt. Bald aber ſchwollen die Hand und der Arm ſo Sehr, 
an, daß ärztliche Hilfe geholt werden mußte, die leider zu ſpät 
ankam, denn ſchon geſtern ſtarb die Frau an Blutvergiftung. 
— Die Beſitzer von Zapowiednik und Neu⸗Golmkau beabſichtigen 
ihre Beſitzungen in Rentengüter zu verwandeln. 

yz. Elbing, 14. September. Im Alter von faſt 90 Jahren 
ſtarb geſtern Abend der Schuhmachermeiſter Wenzel nach kurzem 
Krankenlager. 

d Aus Oftprenken, 15. September. Wie vorſichtig man 
bei der Füllung von Petroleumkochöfen ſein muß, und welche 
vorzüglichen Dienſte Mil ch beim Löſchen entzündeten Petroleums 
leiſtet, zeigt nachſtehender Vorfall: Eine Dame in K., die die 
Mahlzeiten ihres kleinen Haushaltes auf einem Petroleumkochofen 
herrichtete, hatte zum Füllen des einen Petroleumbehälters am 
Abend eine Flamme am anderen Behälter des Kochofens anges 
ſteckt, um beſſer ſehen zu können. Da entzündete ſich plötzlich der 
Reſt des Petroleums in dem zu füllenden Behälter und eine 
mächtige Flamme züngelte empor. Die Dame ergriff einen neben 
ihr ſtehenden Topf mit Milch und goß dieſe auf die Flamme, 
welche ſofort erloſch. Weiteres Unglück wurde dadurch verhütet. 
Milch iſt nach den bisherigen Erfahrungen das beſte Löſchmittel 
bei Petroleumbränden. 


Pr. Holland, 14. September. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein wählte in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung Herrn 
Steuerinſpektor a. D. Fahrenholtz (früher Opernſänger und 
dann lange Jahre Kataſterinſpektor in Danzig) zum Direktor. 

E Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 14. September. Am 
Sonnabend trifft der Minifterpräfident Graf zu Eulenburg nebſt 
Gemahlin auf der gräflich von Dönhofß'ſchen Stiftsherrſchaft 
Quittainen zu einem vorausſichtlich acht Tage währenden Aufent⸗ 
halt ein. Graf zu Eulenburg bekleidet an dieſer Familienftiftung 
das Amt eines Kurators. Alljährlich findet im Herbſt eine Fa⸗ 
milienverſammlung in Quittainen ftatt; dieſe Verſammlung gewinnz 
in dieſem Jahr für die Betheiligten noch dadurch an Bedeutung, 
daß der Miniſterpräſident gleichzeitig fein 25jähriges Jubiläum 
als Kurator feiert. 

Braunsberg, 15. September. Den vor zwei Jahren 
abgebrannten Beſitzern von Neu Paſſarge iſt aus dem 
kaiſerlichen Dispofitionsfonds ein Geſchenk von 10000 Mk. 
bewilligt und ein Theil ſchon ausgezahlt worden. Die durch 
Feuer zerſtörten Gebäude ſind zwar wieder aufgebaut, doch 
haben die Beſitzer dies nur durch Aufnahme von Darlehen exs 
reichen können. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. September. Der bis⸗ 
herige Predigtamtskandidat John in Oſterode ijt vom Konſiſtorium 
als Pfarrer der 3. Pfarrſtelle daſelbſt berufen worden. — Als 
Delegierte zum Gauturntag in Soldau hat der Oſteroder 
Turnverein die Herren Nadeling und Bukau gewählt. — Geſtern 
Abend traf das Regiment Nr. 18 per Extrazug aus den Manövern 
wieder in Oſterode ein. 

Aus dem Kreiſe Niederung, 14. September. Schwer 
heimgeſucht werden in dieſem Jahre viele Beſitzer der Niederung 
durch den Ausbruch der Maul» und Klau en ſeuche, welche 
immer weiter um ſich greift. Das Auftreiben von Klauenvieh zu 
den Wochenmärkten iſt vom Herrn Regierungspräſidenten unter⸗ 
ſagt worden. 


A Heiligenbeil, 15. September. Auf Antrag der Sanitäts⸗ 
Kommiſſion müſſen hier innerhalb 14 Tagen alle Dungablagerungen 
ausgefahren ſein und die Böden und Wände der Gruben gehörig 
desinfizirt werden. Dungablagerungen in nicht vorſchriftsmäßigen 
Gruben ſind überhaupt nicht mehr geſtattet. 

Königberg, 15. September. (K. H. Z.) Ein intereſſanter 
Milchverfälſchungsprozeß kam kürzlich vor Gericht zur 
Verhandlung. Eine Meierei war mit der Lieferung von etwa 
90 Liter Milch täglich für ein ſtädtiſches Krankenhaus betraut. 
Als nun an einem Tage der Bezirksthierarzt eine Unterſuchung 
der Lebensmittel im Kraukenhauſe vornahm, war ihm die Bes 
ſchaffenheit der Milch auffallend. Am andern Tage ſtellte er, als 
der in der Meierei bedienſtete Kutſcher die Milch ins Krankenhaus 
brachte, ſofort eine Unterſuchung an, welche ergab, daß ftatt der 
zu liefernden Vollmilch eine abgerahmte Milch gebracht worden 
war. Am nächſten Tage war die Milch wieder normal. Der als 
Sachverſtändiger vernommene Bezirksthierarzt, der Aſſiſtent an 
der Unterſuchungsanſtalt für Nahrugns⸗ und Genußmittel und ein 
anderer Sachverſtändiger faßten ihr Gutachten dahin zuſammen, 
daß der beanſtandeten Milch über 30 Prozent des Fettgeh altes 
entzogen waren, und daß die Angabe des angeklagten Meierei⸗ 
leiters, die plötzlich am Tage nach der Beanſtandung eingetretene 
Beſſerung der Milch ſei auf Wechſel der Fütterung zurück⸗ 
zuführen, nicht ſtichhaltig ſei; einen ſo raſchen Erfolg habe ein 
Wechſel der Fütterung nicht. Das Urtheil lautete auf 300 ME 
Geldſtrafe, wobei die Handlungsweiſe des Angeklagten als Gewiſſen⸗ 
loſigkeit gekennzeichnet wurde. 

Geſtern nachmittag entſtand in dem vor einem Hauſe an der 
Klapperwieſe belegenen Vorgarten dadurch Feuer, daß bei den 
auf dem Dache ſtattfindenden Klempuerarbeiten brennende Kohlen 
auf das Zelt fielen, welches den Garten vor Sonne und Regen 
ſchützen ſoll. Der Herr Oberpräſident, der gerade vorbeifubr,, 
verließ ſofort ſeinen Wagen, eilte in die eine Treppe hoch belegenei 
Wohnung und veranlaßte, daß das Feuer von dem Fenſter her 
ausgegoſſen wurde. 

Der Kaiſer hat der taubſtummen Schneiderin Louiſe Becker 
hier eine Nähmaſchine als Geſchenk bewilligt. ; 

In der Beit vom 26. September bis 9. Oktober findet hier 
eine vierzehntägige Uebung der aus den Infanterie⸗Regimentern 
der Garnijon zuſammengeſetzten „Luftſchiffer truppe“ ſtatt. 
Dieſes Kommando wird aus 3 Offizieren, 6 Unteroffizieren und 
50 Mann beſtehen. i 


Aus der Rominter Haide, 15. September. Um dem 
Rothwilde in der Haide im Winter das nöthige Fütterungsheu 
zuzuführen, find bereits anſehnliche Wieſenflächen eingerichtet. 
Gleichwohl hat fic) der Mangel an Heu in ftrengen Wintern 
wiederholt fühlbar gemacht. Das Hofmarſchallamt hat deshalb 
im Auftrage des Kaiſers von dem dem Fiskus gehörigen Guts⸗ 
bezirke Binnenwalde eine Wieſenfläche von etwa 31 Hektar für 
jährlich 620 Mark gepachtet, damit das im Pürſchrevier befindliche 
Wild im Winter ausreichend gefüttert werden kann. 


Aus dem Kreiſe Raguit, 15. September. Den Bemühun⸗ 
gen der Kreisbehörden und des Herrn Regierungs⸗Präſidenten iſt 
es gelungen, von der Staatsbahnverwaltung die Zuſage zu er⸗ 
halten, daß die neue Bahnſtrecke Tilſit⸗Ragnit zum 
1. November dem Betriebe übergeben werden ſoll. Da die Ar⸗ 
beiten auf der Strecke Pillkallen und Stallupönen eifrigſt ge⸗ 
fördert worden ſind, ſo glaubt man, daß auch auf dieſer Strecke 
die Betriebseröffnung zum gleichen Termine erfolgen wird. 

JIuowrazlaw, 14. September. Die Direktion der Soda⸗ 
fabrik Montwy hat der hieſigen Feuerwehr zum Dank für 
ihre aufopfernde Thätigkeit beim Brande der Fabrik 500 Mk. 
überwieſen.] 


ff Wreſchen, 15. September. Einen Akt großer Rohhelt 


beging in der vorigen Woche ein Dienſtjunge des dem Grafen 
v. Poninski gehörigen Dominiums Zawodzle dadurch, daß er 
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icht, geſtützt auf 
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Ein lüchliger, geb. Laudwirth 
80 Jahre alt, ev., militärfr., felt 12 J. 
als Juſp. thitig, darunt. 4 J. bei ein. 

erühmt. Landw. des Dt. Kroner Kreiſ., 
ucht dauernde Stell. Nur prima Zeugn. 

Empf., erwünſcht Dienſtpferd. Gefl. 

„werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5179 d. 
p. Exped. d. Gefell. in Grandeng erbet. 
Suche zum 1. Oktober Stellung 


als Hofverwalter. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
pr. 6052 an die Exped. d. Gefell. erb. 
Junge Meiersleute ſuchen zu Oktober 
od. ſpät. Stellg, od. Milch zu pacht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Ne. 6058 an bie Exped. d. Geſell. erb. 
Sir einen jungen, unverheir. 


Gärtner 


ſuche von ſogleich oder auch fpäter 
Stellung. R. Lück, 
Obergärtner in Schönberg 
bei Sommeran Wpr. 


Ein verh. Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, ſucht von ſofort 
Br ſpäter Stellung. Offerten unter 

N. 1707 poſtl. Dirſchau erbeten. 


Ein junger Mann, Materialift 


a. Deſtillateur, 21 F.alt, evang., flotter 
Verkäufer, mit der einf. Buchführung 
vertraut, beider Sprachen mächtig, ſucht, 
geftützt auf gute Zeugniſſe, p. 1. Of 
tober cr. anderw. Stellung. Offerten 
unter A. S. pofilagernd Dt. Krone 
erbeten. (5764) 


Den Bewerbern hiermit zur 
Nachricht, daß die 2. Inſpektor⸗ 
elle, ſowie die Erzieherinſtelle in 
Kl. Tromnau beſetzt ſind. (6037 


Für mein Kolontal⸗, Stab⸗ und 
. ſuche per 1. 
ktober cr. einen (5974) 
flotten Expedienten 

fowie 1—2 Lehrlinge. 
H Dahmer, Schönſee Wpr. 
Einen tüchtigen chriſtlichen 
Verkäufer 
ſucht für fein Tuch⸗ und Manuſfaktur⸗ 


aaren⸗Geſchäft. (5736 
Sicatr. Shoes, Renenbura Bor. 
Für mein Tuch⸗ und Manufakiur⸗ 
Geſchäft ſuche ich per Anfang Otrober 
te. einen tüchtigen, chriſtl. 
Verkäufer 
der polnifch ſpricht. (6019) 
A. Palm, e we 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 1. Oktober cr. einen tüchtigen 
flotten Verkäufer 
bei hohem Salair der poln. Sprache 
mächtig. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
rbeten. Photographie erwünſcht. 
erm. Friedlaender, Johannisburg Op. 


1 Lehrling reſp. Volontair 
ndet gleichfalls Stellung. 

Für mein Schnittwaaren⸗, Weiß-, 
Nurz⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
pr bald oder per 1. Ok ober cr. 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. (6066 

Jacob Becker, Schmiegel i. P 

Für mein Panufakturwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1 oder 15. Oktober 

einen Verkäufer. 

A. Marcus, Saalfeld Opr. 

Für mein Manufaktur⸗ u. Waſche⸗ 
Geſchäft ſuche per Oktober cr. einen 
tüchtigen jelbititändigen Verkäufer 
und einen Lehrling chriftl. Confeſſion. 
Kenntniß der poln. Sprache Bedingung. 

Alexander Barlaſch, Danzig. 
— — — — ASA 


Einen tüchtigen 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
vom 1. Oktober cr. (6016 


Samuel Lewin, Brieſen, 


Furz Weifte u. Galant.-Maaren. 


Einen tücht. Verkäufer 
der volnifchen Sprache mächtig, fuche 
per 1. Ottober für mein Manufaktur⸗ 
[ete ci a 

eugnißkopien erwünſcht. 

2 Louis Ely, Lyck. 
In meinem Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektionsgeſchäft findet zum 15. Okt. 
ro. 1. November cr. ein durchaus 
küchtiger und erfahrener 

Verkäufer 
E polniſchen Sprache mächtig, bei 


— 


obem Salair Stellung. Gehallsan⸗ 
prüche und Zeugnißabſchr. erforderlich. 
erſönliche Vorſtellung erırnicht. (6073 
Ru d. Conitzer, Schwetz. 
Für mein Mode⸗, Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur⸗ und Confektionsgeſchäft ſuche von 
ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig und 
ein perfekter Dekorateur fein muß. Pho⸗ 
tographie, Beugniffe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 
wird bevorzugt. 
Ebenſo kann ſich > 
ein Lehrling 
Melden. Julius Bluhm, Allenſteln. 


Perſönliche Vorſtellung | 60 
, (5872 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ändigen (5896 
Verkäufer 
er der polniſchen Sprache vollfländig 
mächtig iſt. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Auch findet ein 
Lehrling Stellung. 
D. Pottlitzer, Briefen Wpr. 
Suche per 1. Oktober cr. einen 
jungen Mann 
der polniſch ſpricht. (6033 
Herrmann Eichſtaedt, Konitz Wpr. 
Ein junger Mann 
(Materialiſt) findet zum 1. Oktober 
d. Is. Stellung in der Kantine der 
Unteroffizier⸗Schule Marienwerder. 
R. Knüppel, Kantinenpächter. 
Ein durchaus tüchtiger 


junger Mann 


flotter Verkäufer, kann sofort in 
mein 
Waaren⸗Geſchäft eintreten. 
Den Offerten ſind Zeugnißabſchrif⸗ 
ten ſowie Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Jacob Alexander, Löbau Mor. 
Für unf. Getreidegeſchäft ſuch. z. fo: 
tort. Eintr. noch einen tücht., branche⸗ 
kundigen (6018 


jungen Maur 


Gehaltsapſpr. entgegen. (6018) 
Julius Sandmann & Co. 
Lötzen Oftor. 

Für mein Colonialwaaren:, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Farbengeſchäft ſuche zum 1. 
Oktober einen tüchtigen älteren 
jungen Mann 
militairfrei, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit prima Zeugniſſen. 
Herrmann Gube, Bütow i. Pom. 
Suche zum 1. Oktober cr. für 
Colonial. und Schankgeſchäft einen 
jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet. Gehaltanſpr. 
Morte verbeten. C Weber, Feſtung. 

Suche zum 1. Oktober für mein Co⸗ 
lonial-, Materialw. u. Schankgeſchäft 
einen jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Fr. Woydelko, Kruſchwitz. 


7] 7 — 
Einen jungen Mann 
ſucht zum 1. Ditober Fritz Pfuhl, 
Eiſenhandlung, Marienburg Wor. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft nebſt Lederhandlung ſuche ich per 
— Oktober cr, einen (5818) 
jüngeren Commis 
der der polniſchen Sprache mächtig tft. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 
Einen jüngeren Commis 
und einen Volontär 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig, 
uche vom 1. Oktober für mein Manu⸗ 
faktur⸗ u. Confektions⸗Geſchäft. (6003 
M. Flatauer, Schwetz a. W. 
Für die erſte Expedientenſtelle 
ſuche ich per 1. November cr. einen ſo⸗ 
liden, tüchtigen älteren 
Gehilfen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Carl Walle Nachfl., Bromberg. 
Suche zum 1. Oktober 
einen Gehilfen 
für Colonial⸗ und Eiſenwaarenbranche. 
6007) Joh. Rahn, Stutthof. 


Ein tücht. Uhrmachergehilfe 
kann vom 1. oder 15. Oktober bei mir 
in Stellung treten. (60 
E. Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Wpr. 
Geſucht wird ein tüchtiger, jüngerer 
Braugehilfe. 
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. 
F. Wel ſch, Lagerbier⸗Brauerei, 
6065) Flatow Weftpr. 


Mälzer 
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welcher ſelbſtſtäudig arbeiten kann, > 


wird für eine kleinere Dampf⸗ 
Brauerei geſucht, bei dauernder, 
angenehmer Stellung. 

Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe werden brieflich mit 
Aufſchrift Rr. 5891 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


1 tüchtiger Buchbindergehilfe 
welcher auf der Hobel beſchneiden kann 
und eine tüchtige 1 (5494 
Verkäuferin 
für Kurz⸗, Galanteries u. Spielwaaren 
ſucht per 1. Oktober 
Körner, Liebſtadt Opr. 


Ein Auſtreicher und 
ein Lehrling 


geſucht. Joh. Oſinski. 


sürber = Geſelle 


von ſofort geſucht. (6115) 
H. Holzlehner, Johaunisburg Opr. 
Einen Stellmachergeſellen 

verlangt von ſogleich H. Krauſe, 
12) Feſtungsſtraße 16. 
2 Schuhmachergeſellen 

finden dauernde 15 


Mannarbeiter, 
ſchäftigung bei (60 
Karl Lonk, Strasburg Wpr. 


5728 
Tuch⸗, Manufaktur: und Mode 


u. feben Meld. mit Beugnißabfehr: nebf 60 


2 tüchtige Kürſchnergeſellen 


elbititändig auf Pelzarbeit u. Mützen, 


nden bei hohem Lohn von ſofort 
dauernde Stellung Neiſegeld wird ver: 
ütet. Julius 


eiß, Kürſchnermſtr., 
raudeng, Marienwerderſtr. 5. (6096 
Tüchtige Schneidergeſellen. 
Lehrlinge und 1 Mädchen, das gut 
nähen kann, ſofort geſucht 
Heyſel, Graudenz, Langeſtraße 4. 


3 Müllergeſellen 
ſucht ſogleich bei hohem Lohn (6119) 
Kunſtmühle Kuriad bei Lautenburg 
Weſtpreußen. 
Ein tüchtiger Windmüller 
kann ſofort eintreten bei Schlichting, 
Schadwalde b. Marienburg. (6039 


2—3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
aul Gla w, Tiſchlermeiſter, 
) Liebſtadt Opr. 
Reiſe wird vergütet. 
Ein unverh ſelbſtthätiger 


Gärtner 
wird vom 1. Oktober geſucht. Mel⸗ 
dungen und Zeugniſſe an (5811) 

Dom. Stanom in bei Brudnia. 


Steinſetzer u. Kopfſteinſchläg. 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
93) Dingler, Graudenz. 
Ein evangeliſcher, tüchtiger 
Rechnungsführer 
mit der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, Speicher⸗ und Hofver⸗ 
waltung mit zu übernehmen hat, 
eugniſſe beſitzt, findet vom 1. Okt. cr. 
Stellung in Dom. Adl. Lesnian bei 
Czerwinsk. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpruch an Adminiſtrator Kerber zu 
richten 5894 
Ein zuverläffiger, foltder (5886 
Beamter 
erhält ſofort reſp. zum 1. Oktober 
Stellung. Anfangsgehalt 240 Mk. 
Dom. Damaſchken b. Gardſchau Wor. 


Zur Verlrelung 


auf ca. drei Wochen wird ein augen⸗ 
blicklich fiellenlofer (5876) 
Wirthſchafter 
gegen freie Station geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung nothwendig. 
von Blücher, Oſtrowitt. 
Geſucht wird zum 1. Oktober für 
ein mittleres Gut, direkt unterm 
Prinzipal, ein gebild, evangel. 
Wirthſchaftsbeamter. 
Gehalt vorläufig 360 Mk. Meldungen 
mit kurzem Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten unter A. F. 11 
poſtlag. Nikolaiken Wor. (5421 
Geſucht wird zur ſelbſtſtändigen Be⸗ 
wirthſchaſtung eines mittleren Gutes 
1 verheir. Inſpektor. A. Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Zum 1. reſp 20. Oktober wird bet 
280 — 300 Mark Gehalt ein zuverläſſiger 
zweiter Inſpektor 
geſucht. Gefällige Offerten an Gut 
Hartowitz bei Montowo Weſtpr. erb. 
Geſucht ein junger, energiſcher 
Beamter 
unter direkter Leitung des Prinzipals. 
Gehalt 300 Mk. Familienanſchluß. 
Wilhelm, Gutheim, Pot Kaiſersfelde 
Ein evaugel. (6023) 
junger Maun 
wird als Eleve für eine größere Land⸗ 
wirthſchaft von ſoſort ev. 1 October ge⸗ 


ES 


30 ſucht. Derſelbe muß anftindigen Cha⸗ 


rakters fein und eine gute Schulbildung 
haben. Honorar wird im erfien Jahre 
nicht gewährt, Penſion nicht verlangt. 
Polniſche Sprache iſt Bedingung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten ſind zu richten an 
Domaine Waldau per Strelno. 
Cin junger Mann 
aus achtbarer Familie, der die Wirth⸗ 
ſchaft erlernen will, findet vom 1. Ok⸗ 
tober er. auf hieſigem Brennereigute 
gegen Penſionszahlung Aufnahme. 
om. Adl. Lesnian bei Czerwinsk. 
5895) Kerber, Adminiſtrator. 


Als Reitknecht O 
und Kutſcher ſuche A @ 


Reſerviſten der Kavallerie, der 
über gutes Reiten und gute 
E Führung Empfehlungen bat. & 
® Meldungen nehme vom 19. bis @ 
26. September in Thorn, 
E Hotel Schwarzer Adler, ent⸗ & 
@ gegen, und den 19. September & 
in Drückenhof bei Briejen. 
@ Levin, Drückenhof, e 
e Lieutenant d. R.⸗C. 
6662538098008 
Ein unverheirat heter, heerſchaftlicher 
ut ſcher 
der gut fahren kann, wird bet hohem 
Lohn zum 1. Oktober geſucht. Gediente 
Kavalleriſten od. Artilleriſten werden be⸗ 
vorzugt. Off werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6080 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Schäferk ch 
verhelrathete Ochſen⸗ und Pferde⸗ 
kuechts ſucht zu Martini Domin ium 
Wanger au per Graudenz. (5722) 


Ein Lehrling 


mit tüchtigen Schulkennt- 

missen kann sofort bei mir eintreten. 
Oscar Kauffmann, 

Buch-, Kunst- & Musik -Ilandlung. 


6 Sehrlinge, 1 Anftreiher 


ucht M. Mangel, Maler. 
Ein Lehrling 


findet den 1. Ofteber d. J. in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Benno Richter, Thorn. 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht von ſofort oder 1. Oktober cr. 
Oscar Schultz, Hotel „Deutſcher 
Hof“ Eulmiee. (5973 

Für mein Kolonialwaaren⸗, Mate⸗ 
rial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, per 1. Oktober. 

E. Grün enberg, Schwetz a/ W. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ und De: 
ſtillations⸗Geſchäkt ſuche vom 1. Okto⸗ 
ber cr. einen ordentlichen (5929) 

Lehrling. 
H. Schilkowski, Culm. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort 

Volontair und 


1 Lehrling. 


H. Salomon jr., Culmſee. 


In meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
O fotturmaarens u. Konfettions- E 
Geſchäft findet (5941) 


e ein Lehrling 


von ſofort Stellung. 
W. Jacobsberg, 
Ziuten Spr. 


¿29200990299 
Ein kräftiger Lehrling 
kann eintreten. 
Molkerei Kl. Watk o witz per 
Molkerei Genoſſenſchaft Weiß en⸗ 
burg in Wpr. ſucht zum 1. Oktober 
einen a a A (5897) 
Meiereilehrling. 
W. Arndt, Meierei⸗ Verwalter. 


Für mein Manufaktur⸗ und Tuch⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort 


einen Lehrling 
e der polniſchen ee 


ó (6032 
H. A. Cohn, Neumark Wpr. 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in meinem 
Kolonialwaaren⸗„Eiſen⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft vom 1. Oktober ein Unter⸗ 
kommen. Polniſche Sprache Bedingung. 

M. Goldſtandt's Sohn, 
6063) Löbau Wpr. 


2 Lehrlinge mit guten Beugniffen, | A 


die die Schuhmacherei erlernen wollen, 
finden von ſogleich auch ſpäter Stellung. 
Ru d. Schmidt, Graudenz, 
Kirchenſtraße 9. 


Ich ſuche gleich einen unverheiratheten 
Hausmann 
der mit Pferden gut umzugehen weiß. 
Wo? ſagt die Expedition des Geſelli⸗ 
gen unter Nr. 6122. 
Ein Laufburſche 


kann eintreten bei J Rach, Tapezler. 


Fúr Frauen und 
Mádchen. E 


Zum 2. Dftober ſucht eine junge 
Dame Stellung als Stütze der Hans: 
fran od. zur Erz. v. Kind. v. 3—6 Jahr. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5905 an die Exped. d. Geſell erb. 


Empfehle tüchtige, anſpruchsloſe 


Kindergärtnerinnen 
I., II., III. Klaſſe. (6036 
Skudlinska, Vorſteherin, 
Neufahrwaſſer. 


Ein jung. anſtänd. Mädchen, das 
ſich in d. Wirthſch. vervollkommn. will, 
f. Stell. bei mäßigem Gehalt. Meld. 
bitte an Johanna Schittkowski, 
Graudenz, Kulmerſtraße 26. z. richt. 


Ein jung. Mädchen 


das 1 Jahr die Landw. erl. hat, 
ſucht Stell. z. Stütze d. Hausfrau 
vom 1. Okt. od. fpát. Gefl. Adr. 
bitte u. O. U. poſtl. Pelplin cinzuj. 
Ein gebild. jung. Mädch. ſucht Stllg. 
als Binderin, Verkäuferin, am liebt 
in Oſtpreuß. Meldungen bitte Haupi: 
poſtlagernd Königsberg i. Pr. sub 
C. 2. (6082) 


Eine 20 jährige, beſcheidene Lehrer⸗ 
tochter aus der Stadt, ſchon in Stellung 
geweſen, im Häuslichen, in Handarbeiten 
und Milchwirthſchaft erfahren, auch 
kinderliebend, ſucht bei Familienanſchluß 
zum 1. Oktober oder ſpäter Stellung 
als Stütze oder auch als Kinder⸗ 
gärtnerin. Stadt oder Land. 

Meldungen werd. brief. m. Aufſchr. 
Nr. 6084 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Euipf. eine aditare Perſbulicht et 
in den 30er Jahren, ganz ohne Anhang 
(Beſitzerstochter v. Lande), ſelb. verſteht 
die feine Küche, als Wirthin ſelhſt⸗ 
ſtändig, ſowie eine Wiltwe in den 40er 
Jahren, vertraut mit der Landwirthſchaft, 
als Wirthin, auferd. ein Mädchen, 
19 Jahre alt, felbig. kann plätten, 
Maſchinennähen, bei größeren Kindern. 
Adr.: A. Weinacht, Agentin in Danzig. 
E 

Eine geprüfte Lehrerin, welche auch 
Klavierunterricht ertheilt, ſuche ich 

als Erzieherin 
für meine beiden Töchter von 7½ und 
8½¼ Juhren zum 1. Oktober nach meinem 
Rittergute. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpruch, Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5731 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Erzieherin 
muſik., für ein Mädchen von 10 Jahr. 
ſucht Forſthaus Bärenwinkel b. Puppen. 

Für 3 Kinder im Alter von 8—12 

Jahren wird eine evang., geprüfte, mufit. 
Erzieherin 
mit ſoliden Anſprüchen geſucht. An⸗ 
tritt 1. oder 15. Oktober. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5898 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine geübte Putzmacherin 
zugleich Verkäuferin 


moſaiſch, polniſch ſprechend, ſuchen zum 
1. Ok tober, Familienanſchluß zugeſichert. 
Mannheim & Berlinsky, 
Obornik. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort oder 1. Oktover 
eine flotte, der poln. Sprache mächtige 

Verkäuferin 
chriſtlicher Konfeſſion. Meldung unter 
Beifügung der Photographie u. Zeug⸗ 
niſſe erbet n. (6064 

A. Pfeiler, Argenau. 


2—3 tüchtige, eingearbeitete 


Nähterinnen 
ſucht von ſofort bei höchſtem Lohn und 
dauernder Beſchäſtigung (6097 


Julius Weiß, Kürſchnermſtr. 


== ZA De SEO 
Ein gebildetes Mädchen 
zur Pflege und Geſellſchaft einer alten 
Dame wird geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6099 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Junge Mädchen 

die das Putzfach erlernen wollen, wer⸗ 
den per ſofort verlangt. (6011 

Bertha Löffler, Markt 9. 
„Suche zum 1. Oktober oder etwas 
ſpäter ein in der Landwirthſch. erfahrenes 

Mädchen 
aus anſtändiger Familie zur Stütze. 


Gut Rywoczin bei Soldau. 
5889) Frl. Walter. 


A . ER 
Ein jung. kräftig. Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann unter günſtigen Bedingungen 
ſofort eintreten in die Dampfmolktrei 
dl. Kl. Schönbrück. (5741 


Ein erfahrenes (5898 
Wirthſchaftsfräulein 


das gut kochen kann und die Federvieh⸗ 
zucht verſteht, findet ſofort oder zum 
1. Oktober als Stütze der Hausfrau bei 
240 Mk. Stellung in Dom. Laſchewo 
bei Pruſt. Perſönliche Vorſtellung 
erf orderlich. 


Suche per ſofort eine durch⸗ 
aus tüchtige (59: 


Wirthin. 


Dieſelbe muß mit der Hotelküche 


pvollſtändig vertraut fein. 


M. Gwisdala, Czersk, 
Hotel „Deutsches Haus“, 


Geſucht wird zum 1. Oktober ein 
tüchtige, zuver lä fige 66865) 
Wirthſchafterin 
die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt und zu kochen ver⸗ 
ſteht. Polniſche Sprache er wünſcht. 
Oberförſterei Grenzbeide bei 
Wiclowies. 
Suche zum 1. Ditober (6074) 
eine tüchtige Wirthin 
in mittleren Jahren, evangeliſcher Mes 
ligion. Gehalt monatlich 12 Mk. 
Matz, Dampfmühlenbeſitzer, 
Schönthal b. Prechlau. 
Suche zum 1. Oktober eine 


tüchtige evangel. Wirthin 
die beſonders gut mit dem Kochen und 
der Aufzucht von Federvieh Beſcheid 
weiß. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
zu ſend. an Frau Hauptmann Krieger, 
Waldowke bei Zempelkowo, Kreis 
Flatow. (6076) 
Eine lüchtige Wirthin oder ein 
Wirthſchaftsfräulein erhalt gut 
ah K ib ws! pe ER 
e zugle i 
mit uae y vn a m 


Köchinnen, Stubenmad 
bei ſehr hohem Lohn noch wei pn 
15. Oktober für Güter Frau Lina 


Schäfer, Getreidemarkt 11. (6106 


Eine geſunde Amme finder fo,le 
Stellung Amtsſtraße 12 Ss 


GWG 
—— E ag 


El 


Ich habe mich in. 60813 e Nee Nen 
ls Wnt $ Magen Jauche Berider deren Clultgart 
n Iz anzig, Gegründet . utigart, 


Subdircktion: Juriſtiſche Perſon, General⸗Direction: 
miedergelaſſen. 


Langenmaikt 32. Skaats⸗ Oberaufſicht. Uhlandſtr. 5. 
Wir bringen hiermit zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir dem 
Dr. med. Nenenborn 
It. Arzt, Wondarzt und Geburtshelfer. 


Selbjtgefertigte Franko! 
Schlichelaſchisge z eee 


de PA Roch Taſt., a. 19 St., 4 Bäſſe, 2 Regiſt. Dop⸗ 
ſiets purigwetó vorätbig bei (523) pelb, Beschl. Qubalt, off, m. Ricelft- mb: 
E. Flindt. 


Tansportfäſser 


Balgeck ſ. m. e. Balgſch verf., wod.e. Bers 
ſtoßen d. Balgeck unmögl. ijt. Gr. 36 cm, 
von 200 bis 300 Liter Inhalt, gut er⸗ 


Orgelm., Werth üb. d. Dopp. Heinr. 
Suhr, Harm.⸗Exp., Neuenrade i. WF. 


= 3 Schottiſche von 15 
Heringe. ds 20, Holändie 
ſche zu 21 Mk., kl Felt H. a 17 Mk. 


Seren Hugo Saloga in Allenstein 


tine Titular⸗General⸗Agentur für Alleuſtein und Umgegend itbera 
tragen haben und derſelbe gerne bereit ift, Anta e auf Haftpflicht⸗, 
Unfall⸗, Kranken⸗ und JIuvaliden⸗Verſicherung, Brantand: 


halter, ſuche zu kaufen und bitte um 
Offerten. (6026) 


ARLERAEICIRA 


Keane 


ſteuer⸗ und Militärdienſt⸗Verſicherung entgegen zu n hmen und 3 ie T 4 iehlt 6065 
RRNA KTH nude gewünschte Auskunft bereitwillig extfcilen wird: (0000) Hugo Nieckan, Difd. Eylar, ble Tone ot wehrooder, S fg. 
Anfertigung % Danzig, im Gull 1802 reer Salzheringe!!! 
einfacher und eleganter 225 Subdirektion CACAO VERO 243 Empl. Colter, Maida Le 18, 20 
Costumes. des Allgem. Dentſchen Verſicherungs⸗Vereins in Stuttgart. Ses To. 24 Mi. Schotten T. B. mit Milch 
1 x Felix Kawalki. Be a ee 18 25 vo. 
Oberdergſtraße Nr. 70, part. e Der ca une sie 4 8 8 5 A 12 un 10 80 1 5 a, 2 „25 i 
e e eee 
Als Glanzplätterin — ae 0 e ede 
E E 8» Ju. Rogen a To. 13 u. M. Sä A 
A Dresden ae SE 2 Sort feuſchmeck nd u. 11, ul 


empfiehlt ſich Frau Stebner, Flicher: 


Ge Nr. 31; dafelbft werden auch Rohr⸗ 
Ühle billig und gut geflochten. (6013) 


EZ 


To. z hab. Verſandt geg. Nachn. od. Bore 
bereinfendung des Betrages. (6083) 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 20. 


Reise - Körbe 


in 8 Größen, nur prima Waare, netto 
per Caſſa liefert Korbwaarenfabrikant 
Ant. Odrowski, Neuenburg. 


Rohes und raffinirtes 


Hohle Zähne 
erhält man dauernd in gutem branch: 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pfg. bei Pritz Kyser. 


Magenleiden 


jeder Art (ſo lauge ſolche noch heilbar), 
werden raſch und ſicher beſeitigt 5 
(2235) 


8 
e geh! 


Wegen Geschäftsverle- ME 
gung nach Bromberg 
stelle meine 


Gold-, Silber- das taufendfod) bewährte ps —— an Y DA 
2 : Stoflel's SR b 13 
d Alfenidewaaren PE E — — 
E * en Pepsin -MHagenpulver *e u 9 * 


ſo wie 


la. Maſchinenöl 


zu den billigſten Preiſen offeriven 


das einzige Radifalmittel gegen Magen: 
und Verdauungs- Beſchwerden, 
Appetitloſigkeit ꝛc. Preis 1 Schacht. 
M. 1,50. — Allein Acht zu beziehen 
von M. Stoffel, chem. Laborat., 
Nürnberg. 


Billigſte Bezugsquelle in 


n e wit Baru lee. Fe. 
8 —— 
009 997,72 


4 MÚNCDEN Se 


Kathreiner's Malz-Kaffee-Fahriken München, 


f Ausverkauf, 
Joh. Schröter 


Jeweller = Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. E ſäwunklichen Diiten, fowie Park-, An Ar. Kurt N 00. 
Culm ki ns N eee nz — Schreib-, Pergamentpapieren, I. SITE y 


Graudenzerstr. 29. 


Gursus 
für praktische Aerzte 


in Laryngologie, 
Otiatrie, Rhinologie nebst 
Operationsübungen. 


Ohren-, Nasen-, Rack en-Krankheiten 
Privatdocent Dr. Stetter. 

Kehlkopf-Krankheitenin Verbindung mit 

Privatdozent Ilerrn Dr. Kafemann. 
VI. Cursus in der Zeit vom 


Dampf⸗Oel⸗ u. Mabhluiihle. 


„f.. A A 
22 Wie & Wo? 
JEDERMANN sich ein solides Bin- 
kommen schaffen kann, wird Kosten- 
los mitgetheilt. Man schreibe unt. 
„Wie & Wo?? an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Frankfurt a/M. 


Snatgeirei) 
ſalgetreide. 
Pirnaer Roggen, im Korn und 
Stroh ertragreichſte Varietät, vollſtändig 
winterfeſt, beſonders für leichteren Boden 
geeignet; 
Amerikauiſcher Sandweizen, 
vollſtändig winterfeſte, ertragreiche, auch 
auf ſchwächerem Boden ſichere Varietät; 
Probſteier Roggen, Beſtehorn 
Rieſeuroggen, Eppweizen, Bee 
länder Weizen, Frankenſteiner⸗ 
Weizen. $ 
Abgabe in neuen Säcken frei Bahn 
N rs COftbaba), 
it Muſtern und typiſchen Aehren 
wird gern gedient. (631) 
Herrſchafk Witzleben, Poſt Lobſens 
(Poſen). 


Kathreiners Kneipp - Malzkafles Hubeuteln, Cigarreubenteln 


Vertretung und Eugros-Verkauf durch alles mit und ohne Druck. 


Dr. Aurel Kratz, Viktoria: Drognerie, Bromberg. L. Pottlitzer, Bromberg, 


Niederlagen in Graudenz bei: Fritz Kyser. B. Krzywinski, Dütenfabrik. 
Lindner & Co. Nachf., Alex. Loerke, Marchlewski & Za- 
wadzki, Otto Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz bei: W. 
Bartsch, J. V. Rhode, Herm. Eichstädt, Arnold Wend, 
T. von Piechowski; in Culm bei: J. Domachowski, M. A. 
Gehrmann’s Nachf., F. W. Knorr, Otto Peters, Gustav 
Rathke, J. G. Reyer; in Schwetz bei: Jalias Knopf. (3148) 


Rathke, J. G. Reyer; in Schweg bei: Jalius Knopf. . 
¡Na GAAL FAIA L ccc 


N 


Kreuzsaitige 
Pianinos 


titions-Me- 


chanik. 


Unterrichts- und 
Uebungsaweeke von 


N e M. 450,— ab. 
wa top Menn ont 8) Orebiſum⸗Pnlver 


follen und müffen die noch vorhandenen groſien (6002) (Schutzmarke eingetragen) 


18. Oktober bis 5. November, Waaren⸗Beſtände N zur unfehlbaren Tödtung von Schaf⸗ 


ene en 308 Se 

! i i r . . . oe | ( tr. Inhalt . 18, Poſtpackete 

20 noremder b. 15. December, 28 wie Tuch, Manufaktur, Seinen, Confektion und Crikotagen yy | aeaen Radnabme Dit, 210 Pf. (6140 

VIII. Curaus in der Zeit vom 3 X fo ſchnell als möglich geräunt 1 a picor fi, baher cen. 8 Alexis Stengert, in Siena: A. d. Millor, 
: a infti it, fei i en eln billig eins 

15. Januar bis 10. Februar, mann günftige Gelegenheit, feinen Bedarf in obigen Ar 9 0 


anzig. 
zukaufen, da ich mich entſchloſſen habe, um die Auflöſung meines Geſchäfts y Gebrauchs⸗Anweiſung aratis. 
Rechtzeitige Meldungen erbeten. N 


Gebraucht AYALA...  —. 
zu beſchleunigen, ſämmtliches unter dem Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen. LAR LR ZAR 
N K ( AAA PSSS Y 


y in] Meine Möbel und Wirthſchaftsſachen ſtehen N : f 
Dr, Sellars Mini, ges r Lo zum ail. N 15 ; f $ \ 0 ſtählerne N Zwiebel⸗Eugros. 
ebe . E. F. Oscar Lewinskl, Ach Welpe i Rübeuheber J. e 
Stern'sches LLL LALLA — mit Doppeltritt, Stück SO Pf. N Moses Moses, Bromberg. 
Ein Schmiedehandwerkszeug ſowie Prima , N 


Conservatorium der Musik 


in Berlin, Wilhelmstrasse 20 
gegriindet 1850. 

Direktorin: Jenny Meyer. 

Artistischer Beirath: Prof. Gerns- 
heim, Kapellmeister Kleffel. Auf- 
nahme- Prüfung: 4. Oktober 9 Uhr. 
Neuer Oursus: 6. Oktober. 

a Conservatorium: Ausbil- 
dung in allen Fáchern der Musik. b. 
Opernschule: Vollständige Aus- 
bildung zur Bühne. o. Seminar: 
Bpecielle Ausbildung zu Gesang- und 
Glavierlehrern und Lehrerinnen. d. 
Chorschule. e. Vorlesungen. 
Ilaònptl.: Jenny Meyer, Prof. 
Ehrlich, Gernsheim, Kleffel, 
Papendick, Dreyschock, v. de 
Sandt, E. E. Taubert, Florian 
Zujie, badischer Kammer -Virtuoge, 
Exner, Müller, Espenhahn, 
Königl. Ka nmermus. Programme gratis 
durch Unterzeichnete. (3814 

Jenny Meyer. 


Knaben⸗Penſionat 


Lientuant a. D. Hammer 
Helmstedt, Herz. Braunſchwelg. 
Gymnaſium. Laudwirihſchafts⸗Schule 
mit Freiwilligenrecht. bar aan 1 
Beauſſichtigung. Beſchränkte Anzah 


übenheber 2 


Original ,Siedersleben" 


hat billig zu verkaufen. (5306 
Reichwald in Gr. Bandtken. 


Franz Wehle, 


Mechaniker, 
Graudenz, Kirchenſtr. 12. 


Tapeten! 


Naturell Tapeten von 10 Pf. an, Rübengabeln und \ 
Glauz⸗Tapeten > AA 


ego e Rübenmeſſer N 


in den ſchönſten u. neueſten Muſtekn. \ empfiehlt die Eiſenhandlung 
Muſierkarten über all bin franko. von 


Biligſte Preiſe . Siluchurg._ \ Joseph Sternberg, x 
bei Abzahlung fotidefte Eine gebrauchte \ Dirſchau. (5390) N H. Hirschfeld, 


yet ag ane felt eide-Säemaschine en Johannisburg Opt. 


Rothbnchene Butterfäſſer jeder | EBEN E 
fteht zum Verkauf bei 
a ck Gant 


h Größe und ſtets auf Lager offerirt Pr 
gatantict beer und| A. Werner, Briefen Wpr, | bivian die Böttherei Landotske-Thorn. Zur : 
pu empfiehlt: 


bewährteſter Fabrikate. War ane areter H: 2 ZUR g $ 
con) arcs gs Wer ans erster Hand) Zwei alte Lreſchlaſten \sreniitiigen Suippetvcigen 
i k : ; Göpelbetri der ſich hi it 8 Jah 8 winter⸗ 
e, a A | fir alado pe ae 


‚er ’ 7 > : ; und äußerſt ertragreich iſt, ſowie (4684 
ene ß , Eppweizen 
" U 
Nähmaſchine. 


bereitwilligft an Private verfenden und von vorzüglicher Beſchaffenhelt, Dom. 
damit Gelegenheit geben, Preiſe und gut kr nlienes No werk Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Qualität mit denen der Konkurrenz zu] wird billig verkauft von (6120 
300 Klafter guten, trocknen 
Torf 


Na 92216 i Preis: % Start att a zur. 155 

ergleichen. Louis Ku jach ſrieurte Saat in Käufers Säcken franko 
, 

Lehmann & Assmy, Königlich Prinz. Domainenpächter, 

ab Friedrichs bruch, verkauft billig „Offerire mein reichhaltiges Lager in 

Don. Glaſau bei Unislaw. (7072) Kiefern⸗Brettern u. Bohlen, 


Station Melno gegen Nachnahme. 
Spremberg N-L. Pottlitz bei Linde Wor. 
Die Sutsverwaltung. “ 1 
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Weſterhagen hatte das Zögern Wald's wohl bemerkt, 
ſagte aber nur: 

„Schaffen Sie mir Beweiſe, damit man dem ſauberen 
Patron das Handwerk legen kaun. Wozu haben wir denn 
Polizei und Geſetz? Nun gehen Sie an Ihre Arbeit, Wald, 
und Gott befohlen!“ 

Als ſich die Thür hinter dem Arbeiter geſchloſſen hatte, 
tleb fic) der Kommerzieurath die Hände wie Einer, dem ein 
Hauptſtreich geglückt iſt. Seit Wochen war ihm nicht ſo 
leicht zu Muthe, wie nach dieſer Unterredung. Fürwahr 
ſein Vertrauen auf den Einfluß und das Können des jungen 
Wald mußte kein geringes ſein, daß allein deſſen Zuſage 
mm oie Umwandlung in feiner Stimmung hervorbringen 

unte. 

In roſiger Laune verließ er ſein Zimmer, um ſich nach 
der Fabrik zu begeben. Eben war er die letzte Stufe der 
Treppe hinabgeſtiegen, als ihn ein Diener einholte. „Was 
giebt's Neues oben, Friedrich?“ 

In ehrerbietigem Tone erwiderte der Diener: „Der 
Herr Kommerzieurath möchten ſich gütigſt in den Salon 
bemühen, der Herr Ritimeifter Graf Wetterau iſt oben, um 
ſeine Aufwartung zu machen.“ 

Der Kommerzienrath glaubte nicht recht gehört zu haben. 
„Was ſagen Sie, der Rittmeiſter Graf Wetterau.“ 

„Zu Befehl, Herr Kommerzienrath!“ 

Der Herr des Hauſes drehte um und ſtieg nachdenklich 
die Treppe wieder hinauf. „Das iſt ſicherlich ein Kniff 
meines Herrn Sohnes“, dachte er. „Jeder Andere wäre 
mir lieber, als gerade der. Ein hochmüthiger, ſchlechter 
Menſch ohne Grundſätze! Wie wäre das auch anders möglich 
bei einem ſolchen Vater! Ach die Erinnerung, die fatale Cr- 
mnerung! Wie ſonderbar, daß ich nun doch mit dem Sohne 
enes Verruchten zuſammentreffen muß! Was mag ihn be⸗ 
ſtimmen, mein Haus zu betreten? Ha, Erna! — Pah, die 
kennen fic) ja gar nicht — und doch, jene Rettungsſzene im 
Park! Erna ſcheint übrigens meine Abneigung zu theilen. 
Jedenfalls iſt es das Beſte, bei dem Beſuche anweſend zu ſein.“ 

Die gute Laune von vorher war verſchwunden. Mit 
hocherhobenem Haupte trat der Kommerzieurath ins Zimmer. 

„Meine Tochter Erna läßt ſich entſchuldigen, ſie hat 
Kopfſchmerzen“, ſagte Frau Weſterhagen zu dem Grafen, 
der in Geſellſchaft ihres Sohues im Salon der Damen 
harrte. Es war dies eine Unwahrheit, die der ſchlichten, 
mit den geſellſchaftlichen Lügen unbekaunten Frau recht ſchwer 
wurde. Aber Erna wollte es ſo; ſie erklärte, keine Macht 
der Erde werde ſie bewegen, den Rittmeiſter zu empfangen. 
„Forſche nicht nach Gründen, Mama, glaube mir, es iſt 
richtig, wenn ich fo handle und Papa wird damit einver⸗ 
ſtanden ſein“. 

Enttäuſchung und verhaltener Grimm malte ſich im Geſicht 
des Grafen, als er mit erzwungenem Lächeln die ſchwer⸗ 
fällige Entſchuldigung der Kommerzienräthin anhörte. Er 
war jedoch zu ſehr Weltmaun, um nicht nach wenigen Se⸗ 
kunden ſeiner inneren Erregung Herr zu werden. So kam 
es, daß der Hausherr Frau und Sohn in lebhaften Geſpräch 
mit dem ihm ſo unwillkommenen Gaſte autraf. Seine Be— 
grüßung war gemeſſen, doch nicht unhöflich. 

„Ich habe mir geſtattet, mich perſönlich nach dem Be⸗ 
finden des gnädigen Fräuleins zu erkundigen“, wandte ſich 
ad Graf Wetterau an den Kommerzienrath, „es war mir 
ine gauz beſondere Ehre, Ihrer Fräulein Tochter einen 
Olenſt zu erweiſen“. 

„Wir ſind Ihnen ſehr zu Dank verpflichtet, Herr Graf“, 
erwiderte der Kommerzienrath artig. „Ihr Einſpringen war 
ſehr — doch halt!“ Er ſah ſich im Zimmer um. „Aber wo 
iſt denn Erna? Ich ſehe ſie nicht“. 

Frau Weſterhagen wiederholte die Entſchuldigung ihrer 
Tochter. Der Kommerzienrath ſagte nichts darauf, ſondern 
wandte ſich an ſeinen Beſuch und ließ einige Bemerkungen 
hae deſſen Gut Wadzeck fallen, das er genau zu kennen 
hien. 

„Der Kommerzienrath wiſſen auf meinem Gut beſſer 
Beſcheid, als ich ſelbſt“, äußerte der Graf einigermaßen 
erſtaunt. 

Ich kenne die Gegend ſehr genau, habe ich doch dort 
wei Jahre bei einem Strumpfwirker gearbeitet“, entgegnete 

eſterhagen. Die Erinnerung an jene Zeit ſchien ihn nicht 
angenehm zu berühren, denn er ſah düſter vor ſich nieder. 

Der Rittmeiſter fand auf die Auſpielung des Hausherrn 
auf deſſen früheren niedrigen Stand nicht ſofort das paſſende 
Wort, ſondern begnügte ſich mit einer ſtummen Verbeugung. 

Georg Weſterhagen ſah unmuthig drein, dergleichen 
alte Erinnerungen ſeines Vaters waren ihm ein Greuel, 
und ein um fo größerer, wenn fie in Gegenwart feiner vor⸗ 
nehmen Freunde aufgefriſcht wurden. 

In der peinlichen Stille, die entſtand, berührte es alle 
Anweſenden wie eine Erlöſung, als die Thüre ſich öffnete. 

Wenn der Schah von Perſien in ſeiner ſtrahlenden Dia⸗ 
mantenherrlichkelt eingetreten wäre, um fic) nach dem Befine 
den Frau Weſterhagens zu erkundigen, alle vier Anweſenden 
hätten nicht überraſchter ausſehen können, als ſie es waren, 
wie Erna, zwar angegriffen ausſehend, doch mit einem Lächeln 
auf den Lippen über die Schwelle trat. 

Der Graf fuhr wie eleltrifirt vom Stuhle auf. Die Vor⸗ 
ſtellung beſorgte er ſelbſt und knüpfte daran die Hoffnung, 
sel die Unpäßlichkeit des gnädigen Fräuleins vorübergehend 
ein möchte. 

„Ich dauke Ihnen für Ihre Theilnahme, Herr Graf. Da 
meine Kopſſchmerzen etwas nachgelaſſen haben, wollte ich die 
Gelegenheit nicht verſäumen, Ihnen nachträglich für den ge⸗ 
leifteten Dienſt zu danken. Meine erklärliche Aufregung ließ 
mich nicht dazu kommen.“ 

Die Unterhaltung kam wieder in Fluß, war aber keines⸗ 
wegs ſo unbefangen, wie man ſie paraa Leuten erwarten 
ſollte, die ſich zum erſten Male im Hauſe trafen. Erna 
Weſterhagen ging mit all' der Lebhaftigkeit ihres Tempera⸗ 
ments auf die ausſchließlich an fie gerichtete Unterhaltung des 
Grafen ein und bald gab fie kurze, faft unhöfliche Antworten, 
fade ihr Bruder Georg mehr wie einmal ſie mit verwei⸗ 
ſenden Blicken anſah, woraus fie ſich nicht das Mindeſte zu 


Hachen ſchien. 


[Nachdr. verb. 


Gedankengang. 
geſcheut. Warum auch nicht?“ — 


ohne Weiteres ſtreiken. 
guter Fabrikherr — ſeht Euch 'mal um in anderen Fabriken 
und Ihr werdet Dutzende weit ſchlimmere finden. 
immer gut und für uns beſorgt, ſage ich, darum ſchlage ich 
vor, eine Deputation zu ihm zu ſchicken, die ihm Euere, wollte 


ſeinen Arbeitsgenoſſen, die ungemein zahlreich in Nolte's 
Wirthſchaft verſammelt waren. 
Gemurmel lief durch die Männer, aber auch billigende Aeuße— 
rungen hörte man, der Alte ſtand mit ſeiner Meinung keines⸗ 
wegs allein. 
ebenfalls. 
beſchränkte er feine Thätigkeit auf gelegentliche Zwijchenvufe, 
die ihre aufſtachelnde Wirkung ſelten verfehlten. 


Der Geſellige. 


Graf Wetterau redete zwei Sprachen. Während das 
Thema ſeiner Unterhaltung ſich in der Allgemeinheit, wie 
dies unter gebildeten Fremden Sitte iſt, bewegte, während 
ſein Tou ſtets gleichmäßig reſpektvoll war, blitzten ſeine 
dunklen, räthſelhaften Augen Erna mit einer Gluth an, die 
ihr wiederholt die Röthe über Geſicht und Nacken trieb. 

Eudlich ſah der Kommerzienrath nach der Uhr. Welterau 
verſtand den Wink, ſtand auf und empfahl ſich. 

„Wie kannſt Du, entgegen meinem ausdrücklichen Befehl, 
Graf Wetterau zu einem Beſuch veranlaſſen?“ fuhr der 
Kommerzienrath ſeinen Sohn in ſtreugem Tone an, als der 
Graf ſich entfernt hatte. 

„Du irrſt, Papa. Ich habe ihn nicht veranlaßt, er glaubte 
es vielmehr den Regeln der guten Geſellſchaft ſchuldig zu ſein, 
ſich perſönlich nach Ernas Befinden zu erkundigen, zumal von 
unſerer Seite weder Dank noch ſonſt etwas erfogt iſt. Uebri⸗ 
gens, wie gefällt er Euch? Ein großartiger Kerl, nicht?“ 

„Er iſt ein feiner, angenehmer und intereſſanter Mann,“ 
erwiderte Frau Weſterhagen. „Ich hatte mir ihn ganz 
anders gedacht, ich hoffe, wir ſehen ihn öfters.“ 

„Das hat Zeit,“ verſetzte der Kommerzieurath. „Ich 
wünſche und evivarte nach wie vor, daß Georg feinen Um⸗ 
gang mit dieſem „ſeinen, angenehmen und intereſſanten“ Herrn 
Grafen auf das nothwendigſte beſchräunkt. — Dafür habe ich 
meine Gründe“, fette er ſcharf hinzu, als er dem vorwurſs⸗ 
voll fragenden Blick feiner Frau begegnete. 

Er verließ das Zimmer, die Thüre ziemlich heſtig hinter 
ſich zuſchlagend, offenbar in der Abſicht, weitere Fragen und 
Erörterungen abzuſchneiden. 

Frau Weſterhagen's Blick ſuchte den ihrer Tochter. Erua 
ſtand am Feuſter mit dem Rücken gegen das Zimmer und blickte 
angelegentlichſt in's Freie. „Das iſt hübſch von Dir, Erna, 
daß Du doch noch gekommen biſt. Einen Dank hat der 
Graf verdient“, bemerkte Georg, indem er zu ſeiner Schweſter 
an's Fenſter trat. Erna drehte fid) | um und ſagte ziem⸗ 
lich ſpitz: „Immerhin haſt Du gehört, was der Vater wünſcht. 
Richte Dich danach!“ 

„Oho, geſtrenges Fräulein Schweſter, ich muß Dir eve 


klären, daß ich mich in der Wahl meiner Bekaunten von 


eiemandem beeiufluſſen laſſe.“ 
Erna zuckte die Achſeln und ſchwieg. 
„Warum auch nicht?“ ſchloß Frau Weſterhagen ihren 
„Meine Erna iſt jung, hübſch, reich und 
* re . 
„Und ich ſage, daß wir elende Kerle wären, wenn wir 
Herr Weſterhagen war immer ein 


Er war 
ſagen, unſere Beſchwerden vorträgt.“ 

Dies war der Schluß einer Rede des alten Jonas zu 
Ein dumpfes, drohendes 


Vater Wald und der lange Rolff ſprachen 
Ludwig Roller war zwar auch auweſend, doch 


Der lange Rolff ſchrie am lauteſten, nach ihm ſollte 


man eigentlich ſofort die Arbeit einſtellen, und nach drei 
Tagen, wenn der Fabrikherr nicht Alles bewilligt hatte, mit 
der Brandfackel und Straßenſteinen in der Hand die Forde- 
rungen erzwingen. 


Vater Wald war ruhiger. Er hatte nicht ganz vergeſſen, 


was ihn früher zu einem beliebten und anftändigen Arbeiter 
gemacht hatte, er erinnerte ſich namentlich, daß der Kom⸗ 
merzienrath ihm und ſeiner Familie wiederholt Wohlwollen 
bewieſen hatte, weshalb er bemüht war, ſeine näheren Be⸗ 
kannten mit dem Vorſchlag des Jonas zu verſöhuen. 


„Du biſt jetzt ſtill, oder — Wald, Du kennſt 


mich und willſt nicht Dein Unglück.“ Roller ziſchelte ihm die 
Worte in's Ohr und ſah ihn mit ſeinen ſtechenden Augen 
von der Seite an. 
Der Einfluß Roller's auf ihn mußte ein gewaltiger ſein, daß 


Wald erblaßte und wurde plötzlich ſtill. 


er ſtets die Stimme des beſſeren Menſchen in ihm erſtickte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 
— [Ein fünfter Mond des Jupiter] iſt vom Mount 


Hamilton⸗Obſervatorium in Californien entdeckt worden. Seine 
Umlaufszeit beträgt 17 Stunden 36 Minuten, die Entfernung 
von dem Mittelpunkt des Jupiter 112 400 engl. Meilen. 


— Die in der ſchleſiſchen Königin Louiſengrube bei Oder⸗ 


feld infolge ſchlagender Wetter verſchütteten Bergleute ſind 


gerettet worden. 

— Die Eiſenbahn von Jaffa nach Jeruſalem iſt nun 
vollendet. Dienſtag iſt die erſte Lokomotive in Jeruſalem einge 
laufen. 

—[VBerdorbenes Bier als Urſache einer Typhus⸗ 
epidemie.] In dem Dorfe Hochheim bei Erfurt ijt eine Typhus⸗ 
epidemie ausgebrochen, deren Urjade auf den Genuß verdorbenen 
Bieres zurückzuführen fein dürfte. Im Kurhauſe zu Hochheim 
ſind nämlich zwangsweiſe 60 Faß bayriſches und Lagerbier, welches 
total verdorben war, ftatt vernichtet, verauctionirt worden. Pro 
Faß wurden 20 — 50 Pfennige gezahlt. Das meiſte Bier blieb 
in Hochheim, und verſchiedene Leute tranken davon, anſtatt 
es zur Viehfütterung zu verwenden. Am Tage, des Verkauſes 
konnte man Erwachſene und Kinder betrunken umherliegen ſehen. 
Thatſache iſt, daß nur ſolche am Typhus erkrankten, welche von 
dem verdorbenen Bier getrunken hatten. Da die Waſſerverhält⸗ 
niſſe Hochheims durchaus günſtig find, tft anzunehmen, daß die 
Epidemie lediglich durch den Biergenuß entſtanden ſei. 

— (Die Wachsbüſte.] In Nürnberg iſt gegenwärtig Jahr⸗ 
markt. Unter den Schaubuden fällt beſonders ein großes Wachs⸗ 
figurentabinet auf, vor dem beſtändig eine ſchauluſtige Menge ſteht. 
Das Prachtſtück des Kabinets, eine jugendliche Frauenbüſte, deren 
Hals ſich dreht, und die ihre Augen auf⸗ und abrollt — ein 


wahres Meiſterſtück der Mechanik — ſtand außen neben der großen 
Orgel bis zum Mittwoch; auf einmal war das Schauſtück ver⸗ 
ſchwunden, und das kam ſo: Als Mittwoch gegen Abend der 
Vorhang von der Büſte, die auf einem hohen Poſtamente ftand, 
ürgersfrau vor und 


weggezogen wurde, drängte ſich eine dicke 


geſprudelten 


geſicht 
ſchien in das Poſtament verſinken zu wollen, welches hierdurch 
bedenklich ins Wanken kam. 
und zog den Vorhang, der mit einem Ruck die ſchönue, plötzlich 
lebendig gewordene Büſte verdeckte. 
Büſte jetzt nicht mehr zu ſehen iſt. 


ruhe gelten einſtweilen 
die Ausübung der Jagd an Sonntagen wird durch 
berührt, es hat vielmehr bei den ſeither beſtehenden Verordnungen 
ſein Bewenden. 


bezw. 
Allenſtein, 300 Mk. Gehalt, freie Station und Wäſche, 36 Mk. 
perſönliche Zulage, im Falle der Verheirathung 36 Mk. Wohnungs⸗ 
Entſchädigung und noch 36 Mk. perſönliche Zulage bezw. 150 Mk. 
Gehalt, freie Station und Wäſche und 36 Mk. perſönliche Zulage. 
— Fleiſchbeſchauer und Schlachthausaufſeher, Magiſtrat 
Nordeuburg, 360 Mk. Gehalt, freie Wohnung, Brennmaterial und 
Beleuchtung und Nutzung eines Gartenſtücks. — Nachtwächter, 
Todtengräber und zweiter Portier, Provinzial⸗Irren⸗ 
anftalt Kortau bei Alleuſtein, 180 Mk. Gehalt, freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung, Beköſtigung und Wäſche für zwei 
Perſonen, alle zwei Jahre einen Ueberzieher im Werthe von 
30 Mk. und 72 Mk. perſönliche Zulage. — Städtiſcher Dolls 
ziehungsbeamter, Kämmereikaſſe Röſſel, 240 Mk. Gehalt, 
freie Wohnung, ſechs Tauſend Stück Torf und etwa 110 Mt. 
Nebeneinkünfte. — Kanzliſt, Magiſtrat Tilſit, 45 bis 60 Mk. 
monatlich. — Briefträger in Bromberg, Paſewalk und Steltin, 
je 900 Mk. Gehalt und 108 —180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Landbriefträger, Poſtagentur Hohenholz und Oberpoſtdirektion 


No. 218. 


117. September 1892. 


„Katherla, 

höchſter 
Das 

roth. Die 


ſchämſt 
Entrüſtung vor⸗ 
ſchöne Wachs⸗ 
herrliche Büſte 


Die Wirkung dieſer, in 
war verblüffend. 
blaß, bald 


wurde bald 


Die Budenbeſitzerin ſprang hinzu 
So kam es, daß die ſchöne 


— [Die Hölle der Ruſſen.] Ein ruſſiſcher Feldpope 


ſchilderte vor dem Abmarſche ſeines Regiments nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze die Qualen der Hölle, welche den Feigling erwarteten, 
mit den Worten: 
ſtehen, ohne nur davon genießen zu dürfen!“ 


„Da werdet ihr bis am Halſe im Brammwein 


Briefkaſten. 


G. di. Wenn das von Ihnen beuutzte Stück, Land Dorfs⸗ 


anger ijt, und Sie den darauf befindlichen vorgefundenen Brunnen 
benutzt haben, fo find Sie auch für die Inftandhaltung defjelben‘ 
verpflichtet geweſen. 
zur Ausbeſſerung des Brunnens verwendeten Materialien nicht 
fortnehmen, wenn Ihnen die fernere Nutzung des Landes recht⸗ 
lich entzogen wird. 


Mit Rückſicht hierauf können Sie daher die 


N. Wenn Sie den von Ihnen angedeuteten Vorbehalt wegen 


der Kündigung machen wollen, ſo können wir Ihnen nur rathen, 
einen ſchriftlichen Miethsvertrag zu ſchließen. 
lichen Vertrage bei Höhe des Miethszinſes können Sie keine ver⸗ 
folgbaren Rechte in Beziehung auf das Miethsverhältniß herleiten! 
ſondern gegen den andern Theil höchſteus Schadenerſatzanſprüche 
N machen, wenn ev fic) weigert, den mündlichen Vertrag zu 
erfüllen. 


Aus einem münd⸗ 


C. P. Saalfeld. 1) Da der Verſtorbene überhaupt noch 


keine Altersrente erhalten hat, kann ſolche an ſeine hinterbliebene, 
Tochter auch nicht nachgezahlt werden. 
bei Ausfertigung der neuen Invalidenkarte nicht ſelbſt ein Bere; 
ſehen begangen, ſo iſt er auch für die dem Inhaber der Karte 
durch Wahrnehmung des zur Beſeitigung des Fehlers anbe⸗ 
raumten Termines erwachſenen Unkoſten nicht verantwortlich. Die 
Anberaumung dieſes Termines war durchaus gerechtfertigt. 
der Amtsſchreiber für den dem Arbeiter gewordenen Schaden vere 
antwortlich iſt, hängt von Umſtänden ab, die einer näheren thats 
ſächlichen Erörterung bedürfen. 


2) Hat der Amtsvorſteher 


Ob 


K. E. Lipp. Wenn Sie durch den Zeugen beweiſen können, 


daß St. Ihnen 10 Mark für den Tag an Lohn zugeſichert hat, 
fo iſt es wahrſcheinlich, daß Sie den gegen jenen anzuſtrengenden 
Prozeß gewinnen werden. 


W. F. Lichtf. Der Anſpruch aus dem am 25. Juni 1891 


für vollſtreckbar erklärten Urtheil von 1872 verjährt erſt im Jahre 
1921. 
fähig iſt, aus jenem Urtheil Zwangsvollſtreckung ſofort nach⸗ 
ſuchen. 


Sie können daher, wenn der Schuldner jetzt zahlungs⸗ 


C. hier. Selbſtverſtändlich dürfen die Hühner nicht auf 


den Straßen der Stadt umherlaufen. 


A. G. I N. Die Beſtimmungen über die Sonntags- 
nur für das Handeßsgewerbe; 


iefelben nicht 


X. Y. Wenn der betreffende Aspiraut das Reifezeuguiß eines 


Gymnaſtums oder eine Ober-Realſchule beſitzt und er die Staats⸗ 
karriere einſchlagen will iſt das Studium auf der polytechniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin zu empfehlen. 
ringerer Vorbildung zum Maſchinen- bezw. Elektrotechniker aus⸗ 
bilden und nicht in den Staatsdienſt treten wollen, empfehlen wir 
das Technikum Mittweida oder die Kgl.-Sächſiſche Gewerbeſchule 
in Dresden, von deren Direktionen Sie das Nähere erfahren. 


Für junge Leute, die ſich bei ge⸗ 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Bäcker 
Bäckergehilfe, Provinzial-Irrenanſtalt Kortau bet 


Danzig, je 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Magiſtratsbote, Magiſtrat Elbing, 770 Mk. Gehalt und 
10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. — Nachtwächter, Magiſtrat 
Lauenburg i. Pom., 324 Mk. Gehalt und 12 Mk. Kleidergeld. — 
Schuld iener, Magiſtrat Marienburg Weſtpr., 600 Mk. Gehalt. 
— Chauſſee⸗-Aufſeher, Kreisausſchuß Neidenburg, 800 Mk, 
Gehalt. 

A zoe 

n Eingeſandt. 

Zur Verhütung der Cholera wird auf Anordnung des 
Laudrathsamtes auch in den Schulen des Kreiſes Marienburg den 
Schulkindern gekochtes Waſſer verabfolgt. Es läßt ſich nun 
wohl, erwarten, daß man auch, nachdem die Choleragefahr vorüber 
iſt, auf den Genuß guten Trinkwaſſers überall mehr Gewicht 
legen wird, wie bisher. Die Schuljugend muß z. B. in gar vielen 
Orten in Ermangelung eines Schulbrunnens ihren Durſt 
in den heißen Sommertagen mit dem unreinen Waſſer eines 
Tümpels oder Dorfgrabens ſtillen. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen iſt es denn auch kein Wunder, wenn die Kinder von Ruhr, 
Brechdurchfall und dergl. befallen werden. Mögen daher die 
Schulbehörden den Trinkwaſſerverhältniſſen der Schulen beſondere 
Beachtung ſchenken und, wo noch kein Schulbrunnen vorhanden 
iſt, die Anbringung eines ſolchen ſchleunigſt verfügen. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seidenſtoff 


NV. EE K RU Direkt aus der Fabrik 
von von Elten & Keussen, Crefeld, ato aus erſter Hand in 


jedem u beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seidenftoffe, Sammts 
= 888 , sno ge jee Art ai : 3 
Man verlange 


abrikpreiſen. 
ter mit Anagees des Gewiinl eter. 


Erhickplag Gruppe. Sonntag, den 
18. September, 10 Uhr: Feldgottes⸗ 
dienſt. Here Diviſtonspfarrer Dr. 
Brandt. 

Liſſewo. 14. Sonnt. n. Trin., 10 Wor: 
Andacht m. Heil Abendmahl. Herr 
Paſtor Geſchke. 


Nachmittag: Andacht. Herr Paſtor 
Geſchke. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, 
den 18. September fällt der Gotles⸗ 
dienſt in Jamielnick aus. Sonntag, 
den 25., Vorm. 10 Uhr: Einſegnung 
und Abendmahl in Radomno. Um 
11½ Ubr Kindergottesdieuſt daſelbſt. 


—Zwangsverſteigerung. 


„Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
vol das im Grundbuche des Ritterguts 
Piflewice, Blatt Nr. 49 auf den Namen 
des Kaufmanns Oskar Bruck in 
Berlin eingetragene, zu Pillewitz. Kreis 
Culm, belegene Grunditüd (5131 


am 28. Oftober 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück IM mit einer Fläche 
von 537,61,56 Hektar und ausweislich 
des Grundbuc 3 mit 1830,07 Thaler. 
ausweislich des Auszuges aus der 
Grundſteuermutterrolle mit 1829.95 
Thr. Reinertrag zur Grundſteuer, mit 
1530 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 


ſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 29. Oktober 1892, 
Vormittags 12 Uhr, 
kündet werden. 


Entm, den 5. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bckauntmachung. 


Die Polizek⸗Wachtmeiſterſtelle in bie: 
ſiger Stadt ift fofort zu beſetzen. Mit 
der Stelle iſt ein Gehalt von 720 Mk. 
jährlich und freie Dienſtwohnung ver⸗ 
bunden. Die definitive Anſtellung er 
olat erſt nach 6 monatlicher Probezeit. 

ewerber, welche zivilverſorgungsbe⸗ 
rechtigt, kräftig, energiſch, nüchtern und 
uverläſſig fein müſſen und polniſch 
— — konnen, wollen ihre Meldungen 
bis zum 20. d. M. nach hier einſenden. 

Perſbaliche Vorſtellung erwünſcht. 

Gordon, d. 14 September 1892. 

Der Magiſtrat. 
Bohn. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 5700 ebm Wald: | gee 
ſaſchinen für die Depots der 3 Nogat⸗ $ 
überfälle wird hiermit unter den im 
Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Danzig vom 30. März 1889 Nr. 13 
veröffentlichten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten u. Lieferungen 
im Bereiche der allgemeinen Bauver⸗ 
waltung öffentlich ausgeſchrieben. Die 
für die Angebote außerdem maßgebenden 
Lieferungsbedingungen ſind im Bureau 
des Unterzeichneten, Marktthorſtraße Nr 
4/5, während der Dieuſtſtunden einzu⸗ 
ſehen, auch gezen poſtſreie Einfendung 
von 1 Mk. von demſelden zu beziehen. 
Die mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Waldfaſchinen“ verſchenen Angebote find 


Landwirthschaftliche Winterschul 


pies ae oa aul on 20. o 15 Sr Zen, 5 en — 
andwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im emiſchen Labo⸗ 5 — . 
Vilfifaft. 14. Sennt. u. Trim, 3 Uhr ratorium), den allgemeinen Bildungsfächern (Verkehr mit den Behörden, Bor: wolle Mek 75 v. Gtr. — Beichreib, der 
bereitung auf Communalämter). — 
eintreten. Programm und nähere Auskunft durch den Untergeichneten. — Baldige 
Anmeldungen zu richten an (890 


zu erhalten durch ivector Dr. Schneider in Worms. 


12 h ia Tei n > ps > z . A 
Vir Nervent ¡eN Krankheiten, Schwacherustinde eto. Prosp ft] faufchen. "Offerten sub. HL. 200 an 
— mx Irene Haasenstein & Vogler, A. ⸗G., 
(5035) 


— — 
Saat⸗Roggen 
ed von Original ſchwediſchen 
. - 8 Stauden⸗Roggen, w 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver- günſtigen Verbältniſſen gute Erträge 

liefert und nicht auswintert, iſt für 25 Pf. 

pro Scheffel über höchſten Königsberger 

Preis zu haben in Loszainen per 

Roffel. 

Dom. Montig bei Raudnitz Wpr. 
offerirt zur Saat: (4686) 


Rieſen⸗St.⸗Roggen 


Rieſen⸗St.⸗Roggen seers Mea Slee 
Schwediſch. Roggen 
Dividendenweizen 


pro Gtr. 9 Mart. 


1 1 

Ein Zjährigerbrauner Wallach, geſchieht freihäudig zu feſten Brelfen. 
bildſchön 3“ groß, ein braunes Füllen 
4 Monat alt, ein alles, ſehr gutes 


Ia. Mutterschafe und 


Eine rentable Schmiede 


Sprungböcke — 
. ies off, Men UMA ae ue Sol on tos 
nenz alljährlich ſteigend. int 3 { > a zu verpachten oder zu verkaufen. Gefl. 
eien eee iu Winterfemeffer 1891/92 35 Schüller falle deſchſeten Ausſtellungen 1 Preiſeh, Offerten an die Expedition der „Glocke“ 


verſ. ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗] in Sol dau erbeten. (5689) 
Günſtiger Kauf. 

Eine in einem Kluchdorfe belegene 
Gaſtwirthſchaft mit 3 Morg. gutem 
Gartenland, beabſicht. ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber vreisw. zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunkt. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5813 durch die Expedition des 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Kaffe gratis. 6453) 


eltere Landwirthe können als Hospitanten | IJ de Beer jun, Eu den, Oſtfrlesl. 
222 —— — —— 


) 
Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


Beginn des nächſten Unterrichts⸗Curſus am 1. November. — Programme 


Grundflücksverkauf od. Tauſch. 

Ein Grundſtück bei Danzig mit 
30 Wa. Land, ſchönem Wohnhaus, 
(mit Geſchäft) und Garten, iſt bei 
gering. Anzahl. zu verkaufen oder 
auf eine größere Beſitzung zu ver⸗ 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt | 
8 im Soolbad Inowrazlaw. Prang. 


Finrichtungen. 


on 


> 


Bollblut-Bö 


Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronısche 


\ 
= = = - u | 150 — 200 Mart, franko jeder preuß 


SEEFELDT & OTTOW ca 


== Stolp i Pom. 


Dachpappen⸗ und RohrgeweberFubriken, 
Altbewährtes Dachdeckungs- Geschäft. 
Dt. Eylau Wor Königsberg iPr. — Posen 


seit 1978, seit 188, seit 1991, 


in Danzig. 


— — DO 
9 1 t ey A 
Reutengüter. 
Von dem Gute Inſel⸗Küche, 

Kreis Marienwerder, in der Foltenauer 

Niederung belegen, follen weitere Pars 

zellen von 10—120 Morgen Acker, 

Wieſen und Weidenkämpen als Reuten⸗ 

güter verkauft werden; der Acker — 

milder Niederungsboden — eignet ſich 
vorzugsweiſe zur Auſiedelung kleinerer 

Beſitzungen. 

Weitere Bewerber hierauf werden zu 


Dicultag, d. 27. September d. J., 


nach dem Gutshofe eingeladen. 
Inſel⸗Küche Bahnſtation: Pelplin 
Die Gutsverwaltung. 
Rentengutsverfauf. 

In Blecken, 7 Kilom. von Gum⸗ 
binnen, follen Rentengüter verkauft wer⸗ 
den, die von der Königl. Spezial⸗Kom⸗ 
milſton abgeſteckt und genehmigt find 
und zwar in folgenden Größen: ca 35, 
27, 63, 22, 40, 52, 43, eine Hoiftelle 
mit 180 und das Reſtgut 326 Morgen. 
Zu verſchiedenen Parzellen lönnen Torf⸗ 
liche mit verkauft werden. Sämtliche 
Aecker, beſter und fruchtbarſter Boden, 
in der Nähe von Chauſſee u. Kiesſtr., 
eignen ſich vorzüglich zur Bildung kleiner 
Wirthſchaften. Die Rentenbant giebt 
3/, der Taxe in Renten u. unterſtützt die 
— von zu bebauenden Plänen. 

emin zu Verkaufsverhandlungen am 
3. Oktober d. Js., von 10 Uhr Bors 
mittags ab, in Blecken. Sämmtl. Bes 
dingungen fo günſtig wie mögl. Mag. d. 
Rademacher, Blecken b. Gumbinnen. 


offerire in allen Alters⸗Klaſſen. — Meine 
Zuchten erhielten auf den ſeit 1870 be⸗ 
ſchickten größeren Ausſtellungen mehrere 
hundert hohe Geld⸗ und Ehrenpreiſe. 


A. W. Brauer, 
Fenever bei Bremen, 
früher Hohenhauſen, Kreis Thorn. 

Einen 2 Jahre alten, ſehr ſtarken, 
In Hohenholm bei Bromberg 


1 Aa ant dreſſirten, aber wenig geführten 
e i k Arb itsp rde, 54 e 
fein n br Si e Urunnen Hühnerhund 


Verkauf. Dalelb find auch mehrere verkauft, well iri 
h a 0 9 
ſenr gute Milchkühe verkäuflich. Raden leben, Klein Nebrau Mp: 


Sprungfähige 
„Cora“ 


Holländer Bullen 4 jäbrige, braune, kurzhaarige Hühner⸗ 


ündi ter Upport., zu Wuflte und 
von Heerdbucheltern abſtammend, in n $ if 


de, d, hat abzugeben 
ſchwarz⸗ſcheckiger Farbe ſind verkäuflich a a pa 
„Kr. Graudenz. 


Fahrke, Ounfle bet Stephausdorf. 


Ein Paar Pfauen 


(Hahn und Henne), 2 Jahre alt, verkauft 
billig Franz Marx, Sedlinen 
) Kis. Marienwen der. 

Sliere in Nawra find verkauft. 
Geschäfts-u.Grund- "Be 


BE stiicks- Verkäufe 
stra 


elcher auch unter un. 


Pferde und Kühe. 
Die Guts verwaltung. 
Chrestensens 


pro Ctr. 8 Mark, 
Bestehorns 


y 


pro Ctr. 8 Mart, EEE 


pro Ctr. 8 Mark, 


+ Br 
Der Vock⸗Verkauf 
== aus der engliſchen 
orſorddowu⸗Stammheerdt 
Be Yadrau 


Dienstag, den 27, 

Mittwoch, den 28. und 

Donnerstag, den 29, 
September d. 35, 


Viehverkáufe. 


Nuten Hate 


Rehden Wpr. 


b le 
Nadrau, Ages Lahn, 
Poſtſtation Grünhoff. 


Arbeitspferd chen zum Verkauf bei * ant ar in Moll a e 

Albrecht Zeißgendorf, Dirſch an oben Captar. aut Bul delo Bötel I. Ranges ai SHE : tie ab, 

a > * Engliſche Aue ee pul ee ene ene 

Junge big. Rieſenkaninchen > 1 zimmer ſofort verkäuflich. gutsbeſitzer vou Slaski gehörts 

von 26 Pfd. ſchweren Eltern geworfen, ſatz er e Der Beſitzer J. Straszkiewicz. gen Rittergut in Orlowo, 

zu verlaufen a KR a ee —— —— Kreis Briefen 6 Kilometer von 
- ⁵————— Ritterguisverfauy Wepre. der Bahnſtation Kornatowo ca. 


verſiegelt und poſtſrei bis zum Dion: | EM 


tag, den 19. d. Mis., Vormittags 

11 Whe im Bureau des Unterzeichneten 

einzureichen, wo die Eröffnung der An⸗ 

gebote im Beiſein der erſchienenen Sub: | E 

mittenten ftattfinden wird. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Elbing, den 12. September 1892. 

Der Königliche Waſſerbauinſpeklor. 
J. B: Delion. 


hats 
Slellbrief. 

Gegen den unten beſchriebener Ar: | 
beiter Albert Bielbaum aus rabes, E 
daſelbſt geboren am 21. Juni 1866, 
welcher flüchtig ift, tf die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls verhängt. E 

Es wird erſucht, denſelben gu ver⸗ ii 
haften und in das nächſte Gerichts: 
Gefängniß abzulieiern, fowie hierher 
zu den Akten III. J. 787/92 ſchleunigſt E 
Nachricht zu geben 

Stargard i. Pom., 

den 13. Stptember 1892. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter 26 Jahre, 
Größe 1,59 m, Sintur unterſetzt, Haare 
blond, Stirn fret, ohne Bart, Augen⸗ 
brauen blond, Augen blan, Naſe ge. 
wöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne gut, 
Kinn oval, Geſicht oval, Geſichtsfarbe 
geſund, Sprache deuiſch, Kleidung 
graues Jaquet, graue Weſte, Ichwarze 
Hofe, graue Mütze. 

ondere Kennzeichen: —. 


Mein braun er 


Hühnerhund „Lord“ 


hat ſich verlaufen. Gegen gute Be⸗ 
lohnung abzugeben in Gr. Nogath 
bei Niederzehren. Wunderlich 


"Reparaturen 


au Mähmaſchinen aller Syfleme 
Liefert unter Garantie ſchnell und billig 


Franz Wehle, Mechaniker, 
12 Kirchenſtraßſe 12. 


Das Buch ist durch jede Buchhanulung zu 


7200 Morgen, wovon 3400 Morgen 
Forſt (2000 Mg. 30—50 jähriger 
Beſtand, 1400 Dig. Eichenſchälwald) 
iſt für den billigen Preis von 
100000 Thlr. bei 30600 Thlr. Anz. 
zu ver Landſch. 62000 Thlr. Off. 
sub 100 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., in Danzig. 15934) 


HT Gin Biühlenetablifement 


welches ſich zur Nebeneinrichtung einer 
Bäckerei, die durchaus am Oite fehlt. 
vorzüglich eignet, tft nebſt beliebigen 
Gebäuden, Acker u. Wieſen, ſehr preis⸗ 
werth und unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
: Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5801 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
y Waſſermühle nebſt dem dazu ge⸗ 
hörigen Land, guten Gebäuden und 
voller Erndte, iſt anderer Unternehm. 
halber ſofort billig zu verkaufen. Off. 
u. Nr. 5869 an die Exp. d. Geſ. erb. 


800 Morgen Land 


durchweg guter Boden 


als Reutengüter 


in Parzellen von 15 — 200 
Morgen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkaufen. Waſſer 
iſt in jeder Parzelle vorhanden, 
auch koumen 4 gute Gee 
bände zum Verkauf. Anzah⸗ 
lungen nach Uebereinkuuft ein 
Drittel, nicht unter ein 
Viertel der Kaufſumme. Veim 
Abſchluß des Kaufvertrages find 


4 8 > 
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Eber „Samson“ erhielt in Strassburg ifR. einen 1, und einen Siegerpreis: 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
riehswerth Wiederholt pramiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfort a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 


burg 14 Preise. 1890 Strassburg ¡/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. Pax DERIO = 50 — 100 Mk. Angeld zu 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: Bäcker eigr u udſtück ahlen, je nach G a hy 
Steats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Die Heerde langjährig mit Exfolg im Vetrieb, in 3 ER wope der 
besteht in Friedrichswerth seit 1885 und schwankt der Gesammt- einer Hauplſtraße ven Grandenz ge: Parzelle. (5381) 


legen, iſt unter der Feuerverſicherungs⸗ 
taxe von 4000 Thlr., fofort zu ver: 
kaufen. Agenten erwünſcht. Off werd. 
bricfl. mit Aufſchr. Nr. 5086 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten 


Molkerei 


nebſt Gruudſtück, floltes, altes Geſchäft 
hoher Reinertrag zu verkaufen. Off. sub 
L. 4187 bef. die Aunone.⸗Exp. v. 
Haasenstein & Vogler, AG. Königsberg P. 


Geſchäfts⸗Haus 


für Herren⸗ und Dauen⸗Conſeelſon, 
Goldarbeiter 1c., p. 1. Oktober beziehbar, 
feinſte Lage in Schneidemühl, zu 
verkaufen. Offerten unter R. H. 63 
Poſtamt 51, Berlin. (5680) 
Ein Speichergrundſtück, in der 
Nähe des Marktes, hat billig zu ver⸗ 
kaufen Guſtav Brand. $ (4234 


schweinebestand zwischen 800—1200 Stück. Zuchtziel ist bei Erhal- 
tung einer derben Konstitation: formyollendeter Körperbau, Schnell- 
wiicbsigkeit und höclste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der 
Thiere siehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung. 
Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zucht- 
zwecken ausgesucht und versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zachtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
Recbnangsbewages bei 1 der Transportkäfige. 
kosten: 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 


volle 4 * ” » * rn 
© (Zuchühiere 1 Mk., Masiforkel 50 Pf. pro Stick Bialigeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150-400 Mk.) gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssiue (Gewicht ca, 3 Otr., 250—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Babnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1892. Ed. Meyer. 

in Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern vnd 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus biosiger 2 i 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Sohwoiue- 
zucht. Ve lag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemanusirasse Preis 2,60 


Schule iſt am Ort. Kirche 
Liſſewo und Pinsuig. 

Die Verkaufstermine finden 
auf dem Rittergut in Or⸗ 
lowo ſtatt. 


Flatow, den 30. Auguft 92. 


Das Anfedelungs=Bürean. 
II. Kamke. 


Bude en luna 


150—300 Shan guter Boden, gute 
Lage und gute Gebäude, Höhe, zu kaufen. 
Meldungen werden, bri: fl. mit Auſ⸗ 
fait Nr. 5882 durch die Expedition 
es Geſelligen erbeten. 


Sonntag, 1 


0 


orſchelnt tglich mit 
Erpedition, Marlenwer 
einzelne Nummern 17 
Naxienwerder 18 Pf. 


Berantwortlich für den 
beide in Srauden; 


Brief- Abrefie: „An 


€ 
vierte Vierteljc 
Landbriefträger 
da unſererſeits 
Zuſendung des 

Der „Geſelli 
pro Vierteljahr 
abholt, — 2 Y 
tráger ins Har 


o 


* Zur 


Bor einigen T 
ver Muſterwerkſti 
ſammelt, um übe 
u werden. Nac 

augenoſſenſch 
näßigem Zinsfuß 
flattet werden. 
Spar⸗ und Baut 
Staatsbahnverwal 
Ziele führt und 
ſchen Landtage ſi 
dewilligt worden. 
Auſtalten Hannor 
Baden ſich bereit 
niedrigften Binsh 
Veſellſchaften zum 
Mit welchem Erfe 
Anſtalten Mefifal 
Mangel an Bedii 
abgelehnt. 


Der Millions 


„Es pies t 
Dieſe Behauptung 
Rothſchild einem 
geſtellt. Dieſes? 
hervorragende Ar 
die ſoziale Frage 
nunmehr auch zu 
Alfons von Rotl 
auf deſſen Schlof 
wie er, mit einer 
lebhaſter Aufmer 
ſtatters zuhört, 
Unbehagen habe f 
ſich in einer fozi 
drohend werde. R 
„Ich für n 
bewegung. Ich 
ſehr zufrieden ſi 
keinen Gefallen 
es giebt Wühler 
ihre Perſon in i 
haben gar kein ( 
nünftige Arbeite 
beiter den achtiti 
ihn verlangen, fi 
ſich: Zehn bis 
ernſtlich ermüder 
ſaul und dabei 
Spanne Zeit n 
Trachten wir, fi 
tereſſe und unſe 
andern jedoch, di 
garnicht, daß m 
dürfniſſe und die 
nehmen wir an, 
acht Stunden 31 
mehr Zeit in Y 
_ BWriterhin ver 
des Kapitals. 
müſſe dieſes vorfi 
man dem Gelde | 
Landes ſicher. D 
mögen des Lande: 
Sparſamkeit, die 
Arbeit!“ 
Hier unterbrac 
merlung: 
Die Sozialiſte 
„Wie fo da: 
von thatfächliche: 
gemeinen jeder | 
feiner Thatkraft, 
das Glück zumei 
ſicher! Allerdin, 
den Zufall beg 
troffen, aber au 
gilt für alle St 


